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Wie steht es in (Mafien?
In wenigen Tagen , am 8. August, wird ein halbes

ooljr vergangen sein, seit Japan dem diplontatischen Hin
wd Her mit Rußland kurz entschlossen ein Ende machte,
indmi es durch den Vorstoß seiner Flotte gegen die zur¬
zeit noch i-mmer belagerte Seefestung Port Arthur die
Feindseligkeiten eröffuete. Daß diese starke befestigte
md durch eine für die vorhandenen Lebensmtttelvorräte
vielleicht zu zahlreiche Besatzung verteidigte Festung heute
wch den Angriffen der Japaner einen für diese an¬
scheinend unerwarteten Widerstand leistet, kann als der
größte, um nicht zu sagen der einzige strategisch bedeut¬
same Erfolg bezeichnet werden, den die Russen im bis¬
herigen Verlauf des Krieges zu verzeichnen hatten.

Im übrigen aber hat die Kriegsführung Rußlands
bisher in einer Kette von Mißerfolgen , vielfach zurückzu-
irai auf Fehler tu -der Leitung, bestanden. Und -lsiese
Mßerfolge find um so schwerwiegender, da Rußland sich
in täejen sechs Monaten ganz ausschließlich auf die
Defensive beschränken urtü auf jede Offensive verzichten
Mißte. Als General Kuropatkin den Oberbefehl über¬
nahm, da predigte er ja seinen Landsleuten Geduld, Ge¬
duld und nochmals Geduld, und er erklärte , daß er vor
« Juli nicht mit größerett Operationen gegen die
eapaner beginnen wolle. Den ersten Teil seines Pro¬
gramms hat Kuropatkin ausgcführt : Geduld, Geduld
>md nochmals Gelduld haben die Rüssen zeigen müssen.
Wer des Programme ^ zweiten Teil ist Kuropatkin seinen
Mndsleuten schuldig geblieben: der Juli ist vorüber , aber

-größeren Operationen " gegen die Japaner sind aus-
geblieben.

» Die Depression in Rußland , das nach sechs Monate
Mgan Kämpfen gegen das „gelbe Pygmäenvolk der
echaner" noch immer die Parole „Rückwärts, rückwärts

Ton Rodrigo !" befolget: muß, ist denn auch außerordent¬
lich stark, und die Mißstimmung gegen Kuropatkin, den
man allzu voreilig als den Sieger der Zukunft mit Vor¬
schußlorbeeren geschmückt hatte, ist offenbar auch in der
Umgebung des Zareit im Wachsen begriffen. Spricht
man ^doch schon von einem angeblich bevorstehenden
Wechsel im Oberkommando. Jedenfalls scheint es, als
ob heute itur noch zwei Leute an -die so reklamehaft ver¬
kündeten Erfolge Kuropatkins glauben . Der — andere
ist der mehrfach genannte preußische Oberst a. D .. der sich
als Kriegs-korrespondent eines Berliner Blattes bei der
russischcn Armee in Inkan aushält . In einem ■am
3. August veröffetülichten Kriegsbericht von: 4. Juli ver¬
kündet dieser Berichterstatter wörtlich: „In 1%  bis 2
Monaten werden die russischen Streitkräfte iir der Man¬
dschurei derart -angeschwollen fein, daß sie die Eroberung
Koreas in: Rücken der bei Föngwangtschön sichenden
japanischen Macht uitteknehme:: könneit, die ihrerseits von
tveit überlegenen Massen festgehalten sein wird."

Es ist kennzeichnend für die Kriegsberichterstattung
der Russen, wenn militärische Beurteiler durch das amt¬
liche Vertuschungssystemin solche Wahnvorstellungen ver.
setzt werden, daß sie zu einer Zeit, wo die russische Armee
sich in unaufhaltsamem Rückzug nach -dem Norden der
Mandfckiurei befindet, von der Rückeroberung Koreas
phantasieren. Es ist nicht minder abenteuerlich, wenn
amtliche russische Darstellungen von der bevorstehenden
Offensive Kuropatkins sprechen, sei es nun , um einen
Versuch zü-ni Entsatz Port Arthurs zu machen, sei es, um
den Armeen Okus und Kurokis die seit Monate:: ange¬
kündigte Entscheidungsschlachtzu liefern . An eine takt-
trsche Offensive kann Kuropatkin in -absehbarer Zeit über¬
haupt nicht denken, und die ganzen blutigen Kämpfe der
letzten Wochen haben lediglich den Charakter von Arriere-
gardengefechten, welche der russischen Taktik entsprechen,
jede Stellung nur nach hartnäckigem Gefecht aufzugeben,
auch wenn sie voi: vornherein als hoffnungslos galt , eine
Taktik, die bisher lediglich dein japanischen Gegner zugute
gekommen ist.

Die derzeitige japanische Offensivstellung, tvelche ihre
Front auf der Linie Haitschöng-Kaitschon aufgebaut hat
und im Norden wie im Südeir die russische Linie zu über-
slügeltt sucht, welche zurzeit noch die Position bei Liau-
jang zit halten sucht, verurteilt die russische Armee zu einer
reinen Defensive, welche:ii:ter Umstünden ii: eine:: schnellen
Rückzug ausarten wird, sobald Kuropatkin befürchten
m-irß, durch die japanischenUmgehnngsbewegungenerdrückt
zu werden. Der stärkste Bundesgenosse, beit die Russen
in dieser schlimmen Situation haben, ist noch -die Regen¬
zeit, die jetzt begonnen hat , und welche die japanischen
Flankenbewegungen erheblich stören dürfte . Freilich
haben die Japaner als Ersatz hierfür einen anderen
Bundesgenossen. der noch stärker ist als der Regen. Das
ist die wachsende Unzufriedenheit und Gärung in Ruß¬
land, die in dem jüngsten Attentat auf den Minister

Plehwe ihren schaurig blutigen Ausdruck gefunden hat.
Die immer mächtiger anschwellende Umsturzbewegung,
die ebenso-wie von den unzufriedenen Elementen in Ruß¬
land selbst auch von den Finnen , Polen , Armeniern usw.
geschürt wird , ist ein Faktor , dessen Einwirkung aus die
militärische Leistungsfähigkeit Rußlands schon jetzt fest¬
zustellen ist und -die im weiteren Verlauf desi Krieges,
insbesondere eines au Niederlagen reichen Krieges, immer
stärkere Bedeutung gewinnen wird.

Politische Mersrcht.
Staatliche Geldverschwendung und Knauscrci.

Während- wir im Reiche Schulden über Schulden
machen und in Preußen nur darum Geld haben, weil
wir sparsam sind (dies wurde noch int Laufe der letzten
Session des Abgeordnetenhauses von einem der Minister
vor versammelten: Kriegsvolk erklärt ), wird neuerdings
manchmal das Geld förmlich zum Fenster hinausge-
worfen. Wenn ein -einzelner Minister eine Informations¬
reise nach den Vereinigtet: Staaten -macht, wie in: vorigen
Jahre der Finanzminister Freiherr v. Rheiitbaben, oder
wie zurzeit ein hoher Ministerialbeamter , so versteht cs
sich von selbst, daß er das Reisegeld- reichlich vom Staate
zugemessen erhält . Wenn aber ein Minister, wie der
jetzige Minister des Innern , dann, wenn seine Anwesen¬
heit it: Berlin bei den laufenden Geschäften erwünscht
und -geboten ist, bald nach Homburg zum Automobil¬
rennen, bald nach Lothringen , nach Kiel oder Wilhelms¬
haven fährt , und zwar auf Staatskosten , bloß weil es
im Zusammenhang mit Reisen des Kaisers und Königs
als erwünscht erscheint, so fragt es sich, ob nicht der be¬
treffende Minister sich veranlaßt fühlen sollte, mit sich zu
fRote zu gehen, an der Stelle , wo seine Reisen erwünscht
sind, darzulegen, daß dergleichen kostspielig ist und ins
Geld läuft . Man kann ganz gewiß mit manchem, was
sich als preußische Sparsamkeit ausgibt , nicht einver¬
standen sein, mit dem berechtigten Maße von Sparsamkeit
aber so stark sich in Widerspruch zu setzen, wie es neuer¬
dings vielfach geschieht, ist in höchstem Grade unerwünscht.
Im Abgeordnetenhause wird gefragt iverden, wie viel die
jetzige Reise des Freiherrn v. Hammerstein nach London
und nach Paris kostet, und ob der Gewinn dieser Informa¬
tionsreise für das Land auch nur entfernt in einem an¬
nehmbaren vernünftigen Verhältnis zn den Kosten steht,
die dadurch verursacht werden, daß sich gleich eine ganze
Gesellschaft von Trägern der Rcgierungsweisheit -ans diese
Reise begibt. Ebenso wie die Kosten für Ministerreisen
laufen diejenigen für die innere Ausstattung der Minister-
Hotels in den letzten Jahren ganz unverhältnismäßig
gegen früher ins Geld. Herr Möller bekommt jetzt sein
eigenes Ministerhotel eingerichtet, die Einrichtung kostet
sehr viel, ebenso wie die des Herrn v. Rheinbabcn viel
gekostet hat, als er seinerzeit in das von seinem Vor¬

villa Tournesol.
Babcroman von Paul Bonhomme.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(8. Fortsetzung.)

... »Ich sage dir, es ist herrlich", fuhr Berthe fort , „und
m dich, der du den Lärm nicht liebst, wie gemach: . . .,
W Ruhe . . . ., wem: du wüßtest, wie män sich dort
“Wen kann. Tu würdest dort nicht, tvenn du arbeitest,
I ®Klingeln der Trambahn hören ."
d »Sind viele Villen da?"
». j»Noch nicht allzu viele, aber doch schon gerade genug,
r ® ist ja gerade das Angenehme. Wem: du die U-m-
"Egenü sehen würdest!"
. . »Habt Ihr schon ein Terrain gewählt ?" fragte Herr
tournesol.
M,,Ach, ein wunderbares ", rief Berthe . „Es gibt gar*

Vs schöner̂ , gerade dem Meere gegenüber."
L, »>öch danke", murmelte Madame Tournesol , „es
^scht da ein recht unangenehmer Staub , und wenn der
<'-nd weht . . . ."
. »Natürlich", erwiderte Berthe , „es muß doch auch

dabei sein. Außerdem", fuhr sie mit triumphieren-
M .Miene fort, indem sie sich zu ihrem Vater wandte,

du ja die Hauptsache noch garnicht, wir haben
» » Mieter gefunden."

»Mieter? Wen denn!?"
«Herrn und Frau Monville."

: »Nicht möglich", rief Madeleine verwundert.
^ vapa Tournesol riß seine großen, blauen Augen weit
; »Die Monvilles, Ihr habt sie also gesprochen?"

und halb", versetzte Madame Tournesol.
L (ul°u wird dir das erzählen . . . Wir haben einen

der Reise zusammen mit G^rard gemach: . . .
H° öwar in recht komischer Weise."

»-lv-ieso denn?"

Berthe erkannte, daß sie eine etwas vorschnelle Zunge
hatte, und daß die Enthüllung zun: mindesten verfrüht
war . Da sie die Neugier des Vaters aber einmal er¬
weckt hatte, so -mußte sie sie auch befriedigen.

Sie ging also zu den Umständen zurück, die den
Zwischenfall auf dem Bahnhof zu Abbcville herbeigeführ:
hatten, und enthüllte schließlich- - wenigstens so ziem¬
lich -r- die Wahrheit.

Bei dem Bericht dieser unerwarteten Ereignisse schien
Herr Tournesol nicht gerade entzückt. Er -hatte seine
jüngere Tochter mit ihrer Mutter nicht nach Edenba-2
geschickt, damit sie Gckrard in die Arme fallen sollte.

Er war sogar ein bißchen ärgerlich darüber , mochte
aber Berthe direkt keine Vorwürfe wegen dieser Ver¬
kettung unglücklicher Vorfälle , die sich gleichsam absichtlich
zusammeiifande», um seine Kombination über den Häufen
zu werfen . Et stellte nur die Behauptung auf. daß die
Damen eilte eigentümliche Manier zu reisen hüben, wenn
man sie einmal allein führen läßt . Es passieren ihnen
immer merkwürdige Abenteuer.

„Aber Papa ", fuhr Berthe fort , „dieses Zusammen-
treffen ist doch ein Glück. Fisillc hat doch selbst gesagt,
wir konnten einen Teil der Villa vermieten. Die M-on-
villes suchten gerade eine Gegend ait der Küste von
Boulognc, und es erschien mir ganz natürlich , ihnen diese
Kombination vorzuschlagen. Außerdem haben wir da¬
durch angenehme Nachbarschaft."

Ihr Vater schüttelte den Kops.
„Jedenfalls sehe ich", mischte sich jetzt Madeleine in

das Gespräch, „daß Berthe , die meine Idee , die Villa
kommen zu lassen, so heftig tadelte, mir jetzt selbst recht
gibt . . . . Ja , noch inchr, wenn ich sic hätte begleiten
können."

„Ach ja richtig, was macht denn deine Verstanchimg?"
fragte sie plötzlich ihre. Schwester.

„Fast geheilt . . . übrigens hätte ich die Reise
ganz gut mitmachet: können."

„Gott bewahre, mein Kind", sagte ihr Vater . „Es
war weit klüger hier zu -bleiben, die Ruhe hat die Heilung

beschleunigt. Wenigstens bist du vollständig hergestellt,
wem: du in einigen Wochen mit deiner Mutter und deiner
Schwester abreisest."

„Ja , nicht wahr ", fragte sie, „Herr Meier muß uns
jetzt schleunigst die Villa schicken lassen."

„Ich werde schon morgen schreiben", erklärte Herr
Tournesol, der wieder nachdenklich geworden war.

Ter liebenswürdige Mann hielt sein Versprechen.
- Aber auch G6r-ard hielt das seine, und unterstützte

Berthes Vorschlag seinen Eltern gegenüber.
Einige Tage später suchte Herr Mönville, Vater,

Herrn TomU-eföl auf , dankte ihm für das ihn: gemachte
AnerbicteU und erklärte sich-mit Vergnügen bereit, es zu
akzeptieren. Er fügte hinzu, er persönlich wäre entzückt
über ein Arrangement , -das während der Ferienzeit eine
noch größere Annäherung der bctbeit Familien ermög¬
lichte.

Über die materiellen Bedingungen wiurdeu die beiden
Freunde schnell einig, und obwohl Herrn Tournesol dieser
Kombiitation nicht den Vorzug gegeben hätte, wenn er
die Ereignisse nach seinem Willen kiätte leiten können, so
unterwarf er sich doch ziemlich gutwillig. Von der lliige-
duld seiner beiden Töchter an gestachelt,,hatte er bereits
alle nötigen Vorkehruugrn getroffen , als er von Etaples
in den ersten Tagen des Juni die Nachricht erhielt, das
Schiss, an dessen Bord sich die Villa befand, wäre einge-
troffen.

DaS war eine große Freude für die kleinen Tourne-
sols.

In der Zwischenzeit hatte sich Madeleine vollständig
erholt . Es machte ihr jetzt den größten Spaß , sich zu-
sammeit mit ihrer Schwester auf die Sommerfrischevor-
zubereitcn, in die Magazine zu laufen , um das Mobiliar,
die Tapeten , die Portieren und die tausend Kleinigkeiten
auszusuchen, die das neue Häuschen gemütlich und behag¬
lich gestalten sollten.

Ihr Vater batte sich verhältnismäßig freigebig ge-
zeigt. Er hatte ihnen einen Kredit von 3000 Frank er-
öffnet, der nicht allzu stark überschritten worden war. Für
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«ganger verlassene Haus sm Kastanienwäldchen emzo-g.
Kurz und gut : Ebenso wie die Budgetkommission des
Reichstag einen Riegel vorschob gegen das Bedürfnis von
Angehörigen des diplomatischen Dienstes, den Tele¬
graphen für Erfolge ihrer Strebsamkeit in einer Weise in
Anspruch zu nehmen, die wie ein Hohn erscheinen mußte
gegenüber der Wortkargheit, mit der dom Bundesrats¬
tisch-manche bescheidene Ausgabe als unerschwinglich oder
ungerechtfertigt bezeichnet 31t werden pflegt, muß sich auch
der Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses einmal mit
der Frage beschäftigen, ob das moderne System der Reise-
diäten und Minifterhotelausstattungen noch mehr ans die
Spitze getrieben zu werden verdient, als cs schoil bislang
der Fall gewesen ist. — Wie zeitgemäß das Aufwerfen
dieser und ähnlicher Fragen ist, diese Überzeugung drängt
sich unwillkürlich um so mehr auf, als beispielsweise die
setzt als immer dringlicher empfundene Notwendigkeit,
das amtsgerichtliche Verfahren zu vereinfachen, in erster
Linie darum lang abgewiesen worden ist, weil der Finanz¬
minister nicht das nötige Geld für die Verbilligung und
Beschleunigung der Nechtspslege hergeben und die Ver¬
mehrung und Besserstellungdes Richterpersonals nicht be¬
willigen wollte. In Preußen ist der Finanzminister sehr
mächtig, er ist es in viel höherem Grade -als der Staats-
sekretär des Reichsschatzamtes. Es darf angenommen
werden, daß der Nachfolger des Herrn Schönstedt, der
früher oder später ihn ablöst, bevor er sich zur Über-
n-ah-me seines Amtes bereit erklärt , sich-vergewissert, ob
er vom Finanzm-inister diejenigen Konzessionen gemacht
bekommen wird, die er im Interesse -der Justizgebarung
im größten Einzelstaate für unerläßlich halten wird und
halten muß.

Ak»«d-A«sggke. !♦Klatt.

Der ruUch-Mmüsche Krieg.
Um Port Arthur.

hd . Tschisu, 3. August. Nachrichten zufolge, welche
von zwei chinesischen Dschunken nach hier gelangten , haben
die Japaner einen heftigen Angriff, der drei Tag « dauerte,
um die inneren «Festungswerke im Norden und Osten
von Port Arthur am 26., 27. und 28. Juli ausgefüyrt.
Die Russen verloren in diesem Kamps« 6060 Mann an
Toten und Verwundeten . Der -Sturm der Japaner
scheiterte indessen. Die Japaner wurden unter einem
Hagel von -Granaten und durch Minen , welche unter
ihnen explodierten, ausgerteben. Ihre Verluste werden
auf 20 000 Mann veranschlagt. Alle Spitäler in Port
«Arthur sind überfüllt . Zahlreiche Verwundete mußten
in chinesischen Wohnungen unter gebracht -werden.
Admiral -Togo bombardierte am 26. Juli die -Festungs¬
werke von hoher See aus . Die russischen-Batterien be¬
antworteten ohne Erfolg das japanische Bombardement,
das für die Russen ohne Schaden geblieben ist. Am
27. Juli morgens lief das russische Geschwader aus dem
Hafen und eröffnet« das Feuer auf die japanische Flotte.
Die Russen erklären , daß sie alle Festungswerke im Osten
und in der Nähe des goldenen Berges halten.

hd . Tschisu, 4. August. Der endgültige Angriff auf
-Port Arthur steht unmittelbar bevor . «Schon sind hier
200 «Männer , Weiber und Kinder angekommen, welche
am 1. August den Befehl erhalten hatten, -Port Arthur
sofort zu verlassen. Sie berichten von einer schweren
Schlacht am 1. August, bei der die Verluste auf seiten der
Japaner 15 000 Mann , aus feiten der Russen 8000 Mann
betrugen . Die Japaner rückten dann vor und nahmen
zwei Forts auf der -Landseite -ein. Nunmehr w«erden die
«Geschütze weggeschleppt, um die letzte Attacke vor¬
zubereiten . Ein norwegischer Dampfer kam mit tausend
Flüchtlingen hier an, welche mit Erlaubnis der russischen
-und japanischen -Kommandos Port Arthur verlassen
hatten, damit die Unschuldigen dem Schrecken des

Sturmes entzogen werden. Im Augenblick hört man
heftigen Kanonendonner von Port Arthur herübcr-
dringen . (L.-A.)

wb . London, 4. August. Das „Reuterschc Bureau"
meldet aus Tschisu:  Der von Niutschwang kommende
Dampfer „Futschau" nahm in der Nähe von Tschisu
7 -Männer , 4 Frauen und einen Knaben aus einer
Dschunke auf, die am 2. August Port Arthur verlassen
hatten. Die Flüchtlinge berichten, daß ein blutiger Kamps
am Wolfshügcl nördlich von Port Arthur stattgesunden
habe. Die Japaner seien von diesem -Hügel zurückge¬
worfen worden. Acht Eisenbahnzü-ge hätten Verwundete
in die Stadt gebracht. Die Zahl derselben sei so groß,
daß Transportmittel aller Art benutzt werden müßten.

-Die -Flüchtlinge bestätigen, daß die Heftigkeit des Kampfes
in der Nacht vom 28. Juli nachgelassen habe, doch dauere
der Kampf noch fort . Die russische Flotte , die augenschein¬
lich von einer Erkundigungsfahrt zurückgekehrt ist, be¬
schoß die vorrückenden Japaner . In Tschisu eingetroffen«
Chinesen erklären , die Japaner hätten bereits zwei Forts
an der Ostküste, deren Besatzung zu schwach war , genom¬
men, hätten dieselben aber wieder aufgeben müssen, als
die Japaner aus den übrigen Stellungen zurückgenwrsenwurden.

Das Wladiwostok-Geschwader.
hd . Petersburg , 3. August. Wie aus Wladiwostok

von Heute depeschiert wird, begegneten die russischen
Kreuzer auf ihrer Rückfahrt auf der Höhe von Halodate
einer japanischen Flotte . Diese bog einem Panzer aus
und zog sich unter den Schutz der Landbatterien zurück,
in der Hoffnung, die russischen Kreuzer in den Bereich
der «Minensperre und des Feuers der Befestigungen an
Land «zu locken. Dieser Versuch blieb jedoch vergeb¬
lich. (L.-A.)

England und Rußland.
hd . London, 4. August. Rußlands Antwort in der

Kaperfragc wird hier als eine neue Provokation auige-
faßt, da darin der Protest Englands mit keinem Worte
erwähnt «ist. Selbst die regierungsfreundliche Presse be¬
mängelt, daß die Dardanellenfrage ebenso unerwähnt
geblieben ist. Graf Lambsdorff fei bereit gewesen, eine
versöhnliche Note abzufassen. Inzwischen sei cs aber ge¬
lungen , die schroffer gehalten« Note der Admiralität zur
Geltung -zu bringen . Aus Paris  meldet die „Daily
Mail " hierzu : Der französische Botsckmfter in Peters¬
burg habe «inoffiziell, aber erfolglos bei der Krisis in ver¬
söhnlichem Sinne mitgeivirtt , und eS fei wahrscheinlich,
daß das provozierende Benehmen der russischen Admira¬
lität ernste Folgen haben werde. Immerhin sei es un¬
verkennbar , daß die Mißstimmung des Londoner Kabi¬
netts jetzt außerordentlich zugcnom-men habe.

*

wb . Tokio, 8. August. (Amtlich.) Bon der Armee,
die den Angriff auf Tomutscheng (Tanutscheng) unter¬
nahm, ivird berichtet: Der Angriff begann am 30. Juli.
Der -Feind hatte stark verschanzte Stellungen auf den
Höhen um Tomutscheng eingenommen, 15 «Meilen süd¬
östlich von Haitscheng. — Am 31. Juli entspann sich ein
«heftiger Kampf, der den ganzen Tag anhielt . Der linke
«Flügel der Japaner vertrieb den vor ihm stehenden
Feind aus seinen Stellungen und droht«, der Hauptmacht
des Feindes in den Rücken zu fallen, der dadurch ge¬
zwungen wurde , sich in der Nacht ans Haitscheng zuriick-
znziehen. Die feindlichen Truppen standen -unter Gene¬
ralmajor Alexejew und setzten sich aus zwei Divisionen
«Infanterie und sechs Batterien zusammen. Die Japaner
erbeuteten sechs Feldgeschütze und nahmen eine Anzahl
von Russen gefangen. Ihre Verluste betragen 300 Mann,
während der Feind 150 Tote auf dem Felde ließ.

wb . Petersburg , 3. August. Die „Russische Telegr .-
Agentur " meldet ans Mukden  unter dem 2. August:
Hier erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß auf ' der
ganzen Linie der russischen Stellung schon den - ritten

8 ^«36p.
Tag gekämpft werde. Uber die Verluste sind NachriLm
von zuständiger Seite noch nicht eingegangen. «Alerei-
ist heute von Charbin nach -Mukden abgereist.

hd . Tokio, 3. August. Nach ausführlichen, hier
gegangenen Berichten bedrängen die Japaner den
jetzt außerordentlich stark. Die Russen leisteten i« ^
letzten Kämpfen verzweifelte Gegenwehr, doch habenÄ
schon über tausend gefangen geben müssen. . «S

hd . London, 3. August. Nach «Meldungen aus
kio Haben die Russen beim Rückzug auf Haitschena inä
Mann , sowie 6 Geschütze verloren . Die -Verluste v
Japaner beziffern sich auf 400 Mann . Die bierüchte
Haitscheng bereits von den Japanern besetzt sei, bestätig
sich-nicht, da das heftige Artillerieseuer den VornirM
der Japaner zum Stehen gebracht hat.

hd . Petersburg , 4. August. Die russischen
krüfte besitzen eine Front von 37 Kilometer , welche.
einem Dorfe 10 Kilometer nördlich von Haitschenau
ginnt und sich bis Anting südöstlich-von Liaoyang « .w
Diese 'Streitkräfte bilden dre «Gesamtmacht, welche
di« drei -japanischen Armeen operiert . General 1™?
patkin telegraphiert , daß sich die Lage der russischen Arm»
gebessert habe. -Es sei keine Gefahr vorhanden, das d»
linke Flügel umgangen werden könne. — Ein Telegramm
aus Mukden  berichtet , daß der Statthalter Alerciem
Charbin verlassen habe und infolge eines TelegraimnI
des Zaren nach Mukden zurückgekehrt sei. Rest iw
16. Armeekorps ist in Charbin eingetroffen. ~ Wie „er.
lautet , sind die Operationen auf der ganzen Linie wie-
der ausgenommen worden . Die Armee Kuropatkins M
sich indessen bereit halten, Liaoyang zu räumen . A'ick
sollen beretts Maßregeln getroffen sein, damit die äe
samt« Zivilbevölkerung die Stadt verlassen kann. —^
Wladiwostok̂Goschwader wird in -einigen Tagen, nachdem
-es sich genügend mit Kohlen versehen, seine -Kreuzfalme»
«wieder aufnehmen. Wie cs heißt, habe das Geschw«ö«r
frele Hand behalten, alle gemachten-Prisen in den Gru>2>
zu bohren.

hd . London, 3. August. In Odessa ist, wie man dem
„Standard " von dort telegraphiert , bekannt gemacht
worden , daß sämtliche 3 Dainpfer der Freiwilligenslotte
nebst je zwei «Dampfern der russischen Schiffahrts- uud
Handelsgesellschaft, sowie der ostasiatischenDampffchift.
fahrtSgesellschaft als Kohlen-Transpvrtschiffe für das Din
se-c-Geschwader dienen sollen. — Die englischen Küstcn-
wachen sind von der Admiralität instruiert worden, die
Bewegungen der russischen Kriegsschiffe im Kanal genast
zu überwachen.

hd . Berlin , 3. August. Die deutsche Japan -Pest
berichtet, der Rutsche Reichs-Angehörige Brcddinghaus,
wohnhaft in Nagasaki, stellte beim Prisengcricht in
Gaseho den Antrag , seine für Wladiwostok bestimmte, mit
dem Dampfer „Mukden" am 6. Februar in Fusau durch
ein japanisches Kriegsschiff beschlagnahmte Ware frei»
zugeben. Der Kläger begründete den Antrag damit, daß
der Krieg am 6. Februar noch nicht auSgebrochen und
daß Fufan ein neutraler Hafen wäre . $ cr Gerichtshof
erkannte die Beschlagnahme des Schiffes und der Ware
als zu recht -bestehend und begründete dies u. a. dam!,
daß Korea zur Zeit der Beschlagnahine nicht als neutrales
Land zu betrachten gewesen sei.

hd . Paris , 4. August. In Söul wurde, einer
»Hr ra !d"-Meldung zufolge, das Standrecht proklamier!.
Die nächste Veranlassung zu dieser Maßregel war ein
mißglückter Überfall der aus Gensan erwarteten java¬
nischen Feldpost durch ruffenfreundliche Koreaner . Tie
Söuler Garnison wurde erheblich verstärkt. Gleichwohl
wagen die Japaner aus Furcht einer allgemeinen Volks¬
erhebung nicht, die von ihnen längst begehrten Wals¬
und Flutzkonzessionen mit Gewalt zu erreichen. — Wie
auS Gensan  gemeldet wird, laßt der russische Komman¬
dant des großen Postens von Kiunghcnng am Tumenflnß
von 20 Jvgcnieuren und einigen hundert Kulis die
Straße , die östlich von der Provinz Pingyang bis zu der

«diesen Preis hatten sie sich etwas neue Kunst, etwas alte
Kunst, und sogar eine Art Mittelkunst leisten können, die
man nur -mit großer Mühe mit irgend einem Stil in Be¬
ziehung hätte bringen können.

Tann hatten sie sich anderen Beschäftigungen ge¬
widmet und sich auf den Rat eines Freundes an einen
Spediteur gewandt, der nebenbei eine Art B-auunter-
nehmer war und die Aufstellung der Villa -unter recht
soliden Bedingungen bewerkstelligt hatte.

Alles giii-g also nach Wunsch, und Berthe konnte die
glückliche Eingebung Fifilles nicht genug loben, als ein
Zwischenfall das ganze Gebäude ihrer Pläne und Hoff¬
nungen über den Haufen warf.

Eines Morgens kam ein Brief von Herrn Monville
Vater , worin er Herrn Tournesol mitteilte, daß er in
seiner Eigenschaft als Staatsingenienr für die Dauer -der
Ferien mit -einer Mission nach Deutschland betraut wor¬
den war , unter diesen Umständen bat er seinen Freund-
Maxime Tournesol, ihn von seiner Verpflichtung ent¬
binden zu wollen, da er zu seinem größten Bedauern nicht
noch Edenb-a-d kommen könnte.

Berthe war darüber recht ärgerlich, und als man ihr
die Nachricht mitteilte, war sie blaß geworden. Die Ent¬
täuschung war aber auch recht grausam. An Stelle der
Aussicht, eine Saison am Meere zu verbringen -und sich
dort einer so angenehmen Nachbarschaft zu erfreuen, trat
für sie jetzt die Gewißheit, zwei bis drei Monate von ihrem
Freunde Gärard getrennt leben zu müssen.

Am liebsten hätte sie geweint.
Fifille glaubte sich ins Mittel legen zu müssen, um

diese Enttäuschung zu -mildern, und selbst Herr Tournesol
hielt cs für angemessen, wenigstens leise Zeich«en von
Ärger zu verraten ; er war durchaus nicht erfreut darüber,
daß sich die Dinge so eigentümlich gestaltet hatten . Er
liebte seine Töchter zu sehr, um ein Ereignis , das sie be¬
trübte , nicht ivenigstens in einem gewissen Umfange zu
beklagen.

Aber gerade, weil cr sie liebte und ihr Glück auf seine
Art verstand, gerade darum konnte er den Entschluß des
Herrn Monville nicht so ganz bedauern. In Wirklichkeit
ivar es ihm ganz recht, daß seine Tochter wenigstens für-
einige Monate ihrem gewöhnlichen Flirt entrissen wurde.

Da -er von den vertraulichen Mitteilungen , die sich die
beiden jungen Leute gemacht, nur eine sehr unklare
Ahnung hatte, so täuschte er sich auch über die Natur ihrer

gegenseitigen Gefühle. Deshalb berührte cr nicht einen
Augenblick die sentimentale Seite -dieser Enttäuschung,
sondern faßte sie nur von dem rein materiellen Stand-
Punkt aus tns Auge.

„Was wollt Ihr , Kinder", sagte er endlich zu ihnerr,
«es tttt mir ja auch leid, daß die Monvilles unsere Villa
nicht gemietet haben, besonders jetzt, -wo wir dement¬
sprechend Vorkehrungen getroffen haben. Ich muß ge¬
stehen, mir wäre es ganz angenehm gewesen, wenn unsere
Einrichtun-gskosien durch den Mietspreis etwas reduziert
worden wären , aber man muß sich schließlich ins unver¬
meidliche fügen."

„lind wozu auch vermieten?" fragte Fifille , deren
Philosophie sich stets den Umständen aupaßte ; „dann
haben wir eben um so mehr Platz für uns ."

Berthe spitzte verächtlich die Lippen und meinte:
„Wozu denn jetzt in dieses Loch gehen, wo man vor

Lan-g-ew-eile umkommt?"
Sie war wütend und hatte ja eigentlich auch Grund

dazu. Erstens erschien es ihr „blödsinnig" von seiten des
Staates , einen Ingenieur in spezieller Mission, gerade
in dem Augenblick zu verschicken, wo sich die ganze Welt
in -der Sommerfrische -befand.

Was konnte er denn da drüben anfangen, wo cr doch
niemand zu Hause antras ? -

So schnell «wollte indessen der Papa Tournesol die
Partie nicht verloren geben.

„Aber Kinder", sagte er, „Ihr dürft Euch nicht durch
diesen Zwischenfall um Euer Vergnügen bringen lassen
. . . ., ich denke, in etwa zehn Tagen wird die Villa Le-
woh-nhar sein, und da der Strand so viele Reize bietet . ."

lfm , sich nicht allzu schnell durchschauen zu lassen, gab
Berthe mit einer kleinen Grimasse zu:

„Gewiß, der Strand - ist schön, und er ist auch sehr
geräumig . . ., aber Ihr müßt Euch deshalb nicht -ein-
bilden, daß es Trouville oder Ca-bourg, ja nicht einmal
Dinard ist, — wenn sechs Villen da sind, das Hotel mit
einbegriffen, so habt Ihr schon viel."

Jetzt, da sie Gckrard nicht mehr dort antreffen sollte,
hatte das Bad nicht den geringsten Reiz für sie.

„Bei deiner Rückkehr sagtest du uns doch, es wäre so
hübsch", protestierte Fifille.

„Gewiß ist es hübsch, aber nur wenn man -Bekannte
trifft , -. . . wenn man sich wochenlang auf dem Sande'
berEutrerben muß, und vom Morgen bis zum Abend von

der Sonne geröstet wird, und nicht einmal einen Mensche
findet, mit dem man eine Partie Eroquet spielen kann,
das ist kein sogenannter Genuß."

»Ach sagte dir ja , es ist ein ganz unglaublicher Ort",
rief jetzt Madame Tournesol, „und das Nest liegt von
allem so entfernt, daß rnern sich in einer Wüste glaubt"

„Ja , dann gehen wir doch anderswohin ", sagte Fifille.
„O, erlaubt mal", mischte sich Herr Tournesol hinein,
„Warum denn nicht, die Villa ist doch zerlegbar." -
„Das schon, aber sie bewegt sich doch- nicht von selber.

Bedenkt Ihr denn gar nicht die Transportkosten ?" Jj
Die Sache nahm eine eigentümliche- Wen-dung, uns

der gute Mann fing an , über die Sorgen der Eltern P
philosophieren, deren Töchter das „Glück" haben, in d«
Lotterie zu gewinnen. Da plötzlich kam ein -Brief des
Herrn Fournier , als Antwort aus den, den er ihn!- 05‘
schrieben hatte, und die Situation wurde dadurch wiedek
ein wenig verändert.

Er schrieb ihm: W
„Mein lieber Freund , Ihre Villa ist jetzt fix uM

fertig aufgestellt. Ein jeder findet sie entzückend, f
bildet sogar die Bewunderung aller Badegäste, die
Tag in größerer Anzahl hierher kommen. Würden M
geneigt sein, sie zu vermieten? Ich habe bereits Mieter
geftinden, die ich Ihnen empfehlen kann. Es sind Herr¬
schaften ans Amiens, die den Sommer in Eden-bad P“
bringen wollen; sie möchten aber nicht im Hotel wo-hurju
sondern lieber privat mieten. Diese Mieter , die w
Ihnen , wie gesagt, empfehlcir kann, würden sich mit dor8
Parterre und dem ersten Stock begnügen, Sie konntru
also den zweiten für sich reservieren. Sie bieten j ur
Juli , August, September tarisend Frank , und sind ailßer'
dem geneigt, pränninerando zu bezahlen. Ich rate Ihuen-
anzunehmen, — dieses Arrangement würde Sie üdriciew
in keiner Weise stören, da ja jede Etage ihren getrennvv
Ausgang hat . Wollen Sie mir güti-gst Ihren EntMuS
so bald als möglich Mitteilen, damit üch die Herrschast^
benachrichtigenkann. Inzwischen mit ergebenstem GkUS
Ihr

wie reizend unsere kleine
sind gerade im Bau."

(Fortsetzung folgt.)



«- . 360. _ Abend-Ausgabe , 1. Klatt._ Wiesdadrtter Tagblair . Donnerstag . 4. At>gitst 1904 . Kette s.
..-crstadtN'iusan führt , sowie die Straße nach Songschin

einer Breite von 9 Kuß für militärische Zwecke in
Stand fetzen. Die Russen fühlen sich vollkommen als
Herren.

kd. Nom, 3. August. Nach einer Meldung des „Gior-
| L„  d 'Jtalia " aus Tokio ist der in Italien gebaute
Lenzer „Kasuga" gesunken.

6- Tolstoi  Vater und Sohn . Der „Gaulois " ver-
»eichnet eine Petersburger Meldung , daß Tolstois Sohn
MFreiwilliger in ein Regiment eingetreten 'ist, das nach
*r Mandschurei abgeht. Damit setzt sich der Sohn in
Mkten Widerspruch zu seinem Vater , der sich erst kürz-
M gegen den Krieg im allgemeinen und gegen den
jetzigen Feldzug im fsrnen Osten im besonderen ausge¬
sprochen hat._ _ _

Deutsches Deich.
* Hoi- und Personal -Nachrichten . Die „Hohenzollern " mit

)tm Kaiser  an Bord ist in Begleitung dcd Kreuzers „Ham-
fortA" und des Torpedobootes „Sleipner " gestern abend 10 Uhr
«0 Min . in Bergen cingetroffen.

Die Ankunft des K a i s e r s auf Schloß Wilhelmshöhe wird,
«meren Bestimmungen zufolge , erst am 18. oder 14. d. M . z»
ilwarten sein, nachdem der Monarch sich kurze Zeit in Swine-
aiiniiE aufgehaltcn hat , um dort den Schießitbungen beizu-
Mhnen. Der Besuch des Kaiserpaares in Hameln und Fischbcck
wird erst um Mitte des Monats stattsindcn.

Zum Nachfolger des verstorbene » Bischofs v. Anzcr als
apostolischerVikar von Südschantung ist der Pater August
tzenninghaus,  gegenwärtig Lehrer am Missions -Seminar
jtt Ventschoufu, ernannt worden.

* Mirbach. Der „2.4L " bezeichnet die Nachricht des
„Leipziger Tageblattes ", daß Freiherr v. Mirbach eine
Zusage für eine Standeserhöhung der Braut des Prinzen
von Sayn-Wittgenstein gegeben habe, als unwahr . —
Zu diesem „Dementi" sei in Ergänzung der gestrigen
Depesche über diese Angelegenheit mitgeteilt , daß das
uationalliüerole „Leipziger Tageblatt " behauptet, daß
Herrv. Mirbach seinem ehemaligen Mündel , dem Prin¬
zen von SaynWittgenstcin , um einer Abrechnung in
der Bermögensangelegenheit des Prinzen vorzubeugen,
die Standcserhöhung seiner damaligen Braut zur Prin-
zeffin versprochen habe. Aus den Mitteilungen des
„Leipz. Tagebl." ergibt sich aber nicht, daß die Vorwürfe
Men den Freiherrn v. Mirbach begründet sind. Trotz-
km glauben wir die Angaben des „Leipz. Tagebl ." nicht
unterdrücken zu dürfen, weil sie ebenso wie der Brief
des Herzogs Ernst Günther charakteristisch sind für die
Liimmung, welche in hohen Kreisen gegen den Oberhos.
meister der Kaiserin herrscht. Das „Leipz. Tagebl."
teilt mit: Neben Freiherrn v. Mirbach wurden dem
Prinzen von Sayn -Wittgenstein vom Obevlandesgericht
Hamm noch Generalmajor v. Hoiningen gen. Huene
Aid Staatsminister v. Heutig in Gotha als Pfleger be¬
säst, und zwar zur Verwaltung des prinzlichen Privat-
vermvgens von Mutterseite und zur Vertretung des
M>geborenen Prinzen gegen seinen Vater Alexander
»on Hachenburg, früheren Fürsten zu Wittgenstein. Es
kam 1899 zu Streitigkeiten zwischen dem volljährig ge-
Mrdenen Prinzen und seinen Pflegern wegen der Rech-
Mligsicgung über ihre Vermögensverwaltung . Das
Landgericht zu Dortmund entschied zugunsten des
Prinzen. Die Pfleger legten Berufung ein bei dem
Lberlandesgericht zu Hamm. Sie erklärten , der priwz-
liihe Klageanspruch sei auf dem Bergleichswege aus der
Belt geschasst: der Prinz habe auf die Abrechnung ver¬
zichtet. Der Prinz aber erklärte , er habe seinerzeit Ver¬
zicht nur unter der Bedingung geleistet, daß Frhx . von
Mirbach seine Braut zu einer Prinzessin mache. Das
sci aber nicht eingetreten . Das OLerlandcsgcricht sor¬
tierte nun zu dieser Prozcßeinreüe des Prinzen fol-
6«»en Eid: „Ich schwöre, daß ich den Verzicht sauf ge¬

richtliche Austragung der Sache) vom 28. September
1899 erst dann unterschrieben habe, nachdem mir Frei¬
herr v. Mirbach zugesagt hatte, daß mir über mein
mütterliches Vermögen von meinen Pflegern Rechnung
gelegt, daß mir mein mütterliches Vermögen von meinen
Pflegern hcrausgegeben und daß die Standeserhöhung
meiner damaligen Braut zur Prinzessin vom Freiherrn
v. Mirbach erwirkt werden sollte. So wahr mir Gott
helfe ufw." Diesen Eid hat der Prinz von Sayn-
Wittgenstein nicht geleistet, wie das „Leipz. Tagebl." be¬
hauptet, aus formaleu Gtündcn . Wie weit dies zu¬
trifft , läßt sich natürlich nicht beurteilen und deshalb
fehlt den Angaben des „Leipz. Tagebl ." die Spitze. Ter
Prinz hat Revision beim Reichsgericht eingelegt. Der
4. Senat des Reichsgerichts entschied, daß die Klage der
Pfleger abzuweisen sci, daß mithin das Urteil des Land¬
gerichts zu Dortmund rechtskräftig sei. Danach haben die
Pfleger dem Prinzen Rechnung zu legen und das müt¬
terliche Privatvermögen auszuhändigen.

* Ausnahmegesetze? Die „N a t i o n a l l i b c r a l e
K o r r e sp o u de n z" erklärt gegenüber den vom „Vor¬
wärts " aufgegriffenen Gerüchten von einem angeblich
geplanten Ausnahmegesetze gegen die
Sozialdemokratie:  weder seitens der Regierung,
noch seitens der politischen Parteien sei jetzt von einem
Ausnahmegesetze gegen die Sozialdemokratie die Rede.
Insonderheit lehne die national -liberale Partei ein solches
nach wie vor ab.

* Rundschau im Reiche. Der sozialdemokra¬
tischen Partcikasse  sind , nach den Quittungen
in, „Vorwärts ", für den Monat Juli  wiederum un¬
gefähr 82 000 Dt. zugeflossen, wovon die Reichshauptstadt
Berlin über ein Drittel und der Verlag -cs „Vorwärts"
rund 26 200 M. beigetragen haben.

Der Essener  sozialdemokratische Verein hat be¬
schlossen, dem B r c m e r P a r te i t a g e u. a . den Vor¬
schlag zu unterbreiten , sich mit dem Verhalten des»Abg.
Schippe!  zu beschäftigen und eventuell seinen Aus¬
schluß aus der Partei herbeizusühren.

Der Aufstand in DeuW-Wmstafrika.
rvb. Berlin , 3. August. -Generalleutnant v. Trotha

meldet aus Erindi -Ongeaherero : Die zweite Kompagnie
des Feldregiments 2 wurde am 2. August um 8 Uhr vor¬
mittags von 150 Hereros bei Okateitci angegriffen. Der
Angriff wurde abgeschlagen. 50 Hereros sind tot. Dies¬
seits sind schwer verwundet ctn Unteroffizier , leicht ver¬
wundet zwei Mann : außerdem sind zwei Mitbois tot und
einer verwundet.

Ausland.
T Italien . Nachdem der Papst Loreuzelli in langer

Audienz empfangen hatte, fand im Staatssekretariat ein
Kardinalrat statt. Die Sitzung wird heute fortgesetzt.
Bischof Lenordez befindet sich zu geistlichen Exerzitien
bei den Trappisten und hat die Absicht geäußert, noch
vor der Urteilsverkündung abzudanken. Die dem
Bischof von Laoal gestellte Frist , nach Rom zu reisen,
läuft SoninaLend ab.

* Frankreich. Der Bischof von Laval ist entschlossen,
sein Bistum , wohin er gestern zurückkehrte, weiter zu
behalten. Dieser Entschluß ist auf den Rat des General¬
direktors des Kultusministeriums zurückzusühren, der
dem Bischof anempfahl, auf Grund des Konkordats
seinen Posten beiznbehalten. Es bleibt abzuwartcu»
welche Maßregeln der Vatikan in dieser Angelegenheit
treffen wird . Dian glaubt hier aber , daß der Papst da¬
vor z u r ü cks ch re ckc n werde, den Bischof abzusetzen

und sich vielmehr mit einem Tadel begnügen werde. —
Aus Rom wird zu der Sache gemeldet: Der Prozeß
gegen den Bischof von Laval ist bereits vom heiligen
Tribunal eingeleitet worden . Wie verlautet , wird die
Kurie , um ein Schisma zu vermeiden, nur im äußersten
Notfälle über den Bischof den Kirchenbann verhängen. —
Das Befinden W a l de ck- R o u s s e a u s scheint eine
neue Operation in nächster Zeit notwendig zu machen.
Professor Poirier wurde zu ihm nach Corbeil berufen.

* Rußland , Nach Meldungen aus Petersburg soll
der künftige Minister des Innern lediglich administra¬
tive Obliegenheiten haben, eine Art Gcneralpräsekt von
Rußland und Finnland sein. Man nennt für diesen
Posten den vom Großfürsten Sergius empfohlenen Mos¬
kauer Gouverneur Christi . Neben ihm und ganz un¬
abhängig würde ein Polizeiministcr funktionieren, der
ohne Repräsentationspflichten und demnach ohne per¬
sönlichen Kontakt mit der Öffentlichkeitdie Polizeimeistcr
irr. Reiche zu leiten und deren Aktionen zu überwachen
hätte. (8.41.)

* Bereinigte Staaten . Die vorsichtige Haltung
Roosevelts in der Angelegenheit des Fleischerstrciks ist,
wie man annimvrt , auf den Rat der Leiter seiner Wahl-
Agitation zurückzuführen. In diesen Kreisen scheint
nian nicht ohne Besorgnis der Entwickelung der Wahl
entgegenzuschen, während man im demiokratischcn Lager
mehr Zuversichtlichkeitzeigt. Parkers Aussichten haben
sich bedeutend gebessert. Die „Sun " veröffentlicht einen
vor 3 Wochen geschriebenen, aber damals als vertrau¬
lich bezcichneten Brief Parkers , worin dieser erklärt,
daß es für ihn gar nichts ausmache, ob er gewählt werde
oder nicht und daß er , wenn die Ehre , gewählt zu wer¬
den, davon abhängig sei, das hohe Richteramt, welches
er einnehme, herabzuwüvdigcn , er von seiner Wahl nichts
wissen wolle. Das Schreiben macht großen Eindruck.

* China . Der Kriegskorrespondent des „Matin"
in Niutschwang berichtet, daß in Shanghaikwan, wo
sich die letzten internationalen Okkupations - Detache¬
ments befinden, die japanischen Soldaten jetzt eine sehr
herausfordernde Haltung einnehmen und kürzlich mit
deutschen Soldaten Streit gehabt hätten, wobei ein deut¬
scher Feldwebel durch einen Säbelhieb verwundet worden
sein soll.

Aus Kindt und Fand.
Wiesbaden,  4 . August.

— Personal - Nachrichten . Herr Regieruugs - Präsident
H engst  c n be rg  hat heute einen längeren Erhvlungsurlauö
»«getreten ; in seiner Bertretinrg leitet Herr Oberregicruiigsrü'
». Gizyski  die Geschäfte der hiesige» Regierung . — Tele-
graphen -Jnspektor H a g e in a n n in Köln , früher in Wiesbaden,
ist ab 1. September d. I . zum Ober -Postinspektor in Posen er¬
nannt.

— Königliche Schauspiele. Den Reigen der Schau,
spiekvorstcllungen in künftiger Saison soll eine Neu¬
einstudierung des Goetheschen„Faust " eröffnen, die den
„Prolog im Himmel" eiuschließt und durch das Debüt
der jugendlich-tragischen Liebhaberin Fräuleins Maren
als „Margarete " ein gesteigertes Interesse erhalten
dürfte. Von dem für den September bestimmten Novi¬
täten verdient das Gogvlsche Lustspiel: „Der Revisor"
besonders hervorgehoben zu werden, ist es doch neben
Glinkas : „D-as Leben für den Zaren " das populärste
Bühnenwerk der russischen Nationalliteratur . Das
Sujet , eine interessante und geistreiche Studie über die
russische Beamtenwelt etwa Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts , wird bei aller satirischen Schärfe der Beob¬
achtung von einem großen Humor getragen. Bewnnd.e-
rungswürüig erscheint die Charakteristik der einzelnen
Gestalten, von denen „Der Gouverneur ", plastisch am

Feuilleton.
fit neuen Berg-und Tourlstenbuhneu von 1904.

Von Dr . Rudols Curtius.
Das Jahr 1904, in dessen Juni die Semmeringbahn
erste, große Uberschienungder Alpen auf ein fünszig-

Hriges Bestehen zurückblickenkonnte, bringt auch die
Mnung einer beträchtlichen Zahl Berg - und Touristen-
Men , aus deueu der Sommex-reis-ende bis lies in das
M -er Gebirge zu Orten und Gipfeln Vordringen kann,
^ Aan bisher nur durch zeitraubende Postfahrten oder

anstrengende Fützmärsche erreichen konnte.
. An erster Stelle steht unter ihnen die Albulabahn,
men letztes bis Sankt Moriz im Oberengadin führen-
. ' Stück vor wenigen Tagen vollendet und dem Verkehr
Ergeben wurde. -Diese Bahn , die eine der reizvollsten
%ni -en der Hochalpen erst so eigentlich für die Touristik
Mießt , ist nicht nur durch die Großartigkeit der Bcrg-
Mchast, sondern auch deswegen höchst bemerkenswert,
jF sie in Europa die höchste Adhäsionsbahn, d. h. auf
Men Schienen ohne Hülfe des Zahnrades und des
ksühtstils mit Dampflokomotiven betriebene Bahn ist.
,’e schließt sich an die Touristenbahn an , die von Chur
^Nsteichenau-Tamins und Rhäzüns nach Thusis führt.
. Sobald man das schmale Tal des Hinterrheins ver-
Uch hat und in das der tosenden Albula erngetreten ist,
,Dnnen die technischen Schwierigkeiten. Wegen der
Arsen Windungen des Bergflusses und der Brüchigkeit
m Gesteins, die den Bahnverkehr a-uf offener Strecke
MUnberechenbaren Felsstürzen bedrohen -würde , mußte
^Streck« biS Tiefenkastell fast durchweg in Tunnels
Maus  Viadukten geführt werden . Hat man den 62
Ater hohen Viadukt über das den Abfluß des Davoser»
W bildende Landwasser passiert, so beginnt die Bahn
Ar Surava , Alveneu und Filisur in einer ununtcr-
Achenen Reihe von Schleifen und Kehren durch- die ui-it
A wildromantischsten Klamms und Kanons dcrAlpen in
7* Reihe zu stellende Steilschlucht des Bcrgüncrstcins
M dem von den Bergricseu des Albulastocles umge-

schon 1388 Meter hoch gelegenen Dorfe Bergün
panisch : Bravuogn ) cmporzusteigen. Ans den folgcn-
A 12 Kilometern, deren größter Teil in drei >übercin-
, stMfilhrtcn Schlingen angelegt ist, wird ein Höhcn-
»ANchicd von 400 Meter überwunden und Station

erreicht, von wo aus ma«l über die alte Paßstraße

bequem durch einen dreistündigen Fußmarsch die 2315
Meter hoch gelegene Jochhöhc und das Hospiz ervetchen
kann, auf die die gewaltigen Felshünpicr der Giumels
tZwillingc) hcrabblicken.

In dem die Albulakctte in einer Länge von 6866
Meter durchbohrenden Tunnel wird in 1825 Meter
Mecxeshöhc der höchste Punkt der Bahn erreicht, die, bei
Spinaö wieder in das Freie tretend , nunmehr durch das
Beverintal nach Bevers ins Engadin hinabführt und von
dort dem Inn entlang über Samaden und Cclcrina nach
Sankt Moriz emporsteigt. Llachücm der größere Teil der
Bahn schon im Sommer 1903 eröffnet worden war, ist
jetzt das Schlutzstück Celcrina -St . Atoriz gefolgt, durch
das man in etwas weniger als 28 Stunden von Berlin
nach den vielgerühmten Sonimcrfrischen am Fuße der
Berginagruppe gelangen kann!

Die Bollcuduug der Albulabahn , die im Jahre 1898
begonnen wurde , zeitigt, wie vorauszusehen war , eine
ganze Reihe von Projekten , um verschiedene Aussichts¬
gipfel des Oberengadms auch den Nichtbergsteigcrn er¬
reichbar zu machen. Gesichert ist zunächst eine Draht¬
seilbahn auf den Muottas Murail bei Samaden , während
ebensolche Bahn auf den durch seine grandiose Aussicht
bevühmten Piz Languard bet Pontrcsina bald folgen soll.

Auch in anderen Teilen der Schweiz entsteht eine
Bergbahn nach der anderen . Der Mittelpunkt eines
ganzen Neyes von solchen ist das herrliche Montreux am
Genfer See , der Weltkurort von höchster Eleganz, in dem
Stille und Einfachheit allerdings immer mehr schwinden.
Die Bahnen nach dem 1121 Meter hochgelegenen Orte
Caux und den 2045 Meter hohen Rochcrs de Waye sind
kaum unter den Schweizreisenden so recht bekannt ge¬
worden, so folgt auch schon die Eröffnung der Bahn von
Caux nach Les AvantS mit dessen großen Narzissenwtesen,
die im Mai wie Gletscher und Firnfelder leuchten. Diese
Bahn ist übrigens nur das Anfangsglied der im Bau be¬
findlichen, großartiasten Gebirgsbahn der Erde , der so¬
genannten Berner Oberlandbahn , die von Montreux über
Les Avants und Erlenbach nach Jnterlaken führt.

Auch die Strecke Rothstock-Eigerwand der Iungfrau-
bah», die schon im Sommer 1903, aber ziemlich spät in
der Saison eröffnet wurde , wird erst im heurigen
Sommer für die Touristen voll zur Geltung kommen. Der
Reisende kann hier auch etwas von den Schwierigkeiten
sehen, die mit der Bohrung des Stciltunncls zur Station
Eismeer verbund-cn sind. Am 31. Mai d. I - war man in
einer Höhe von 3000 Meter angckommcn. Bis zur
Station Eismeer (3167 Meter), die den schönsten Punkt

der ganzen -Bahn bilden wird , sind aber noch 700 Meter
zu erbohren, so daß die Eröffnung des Betriebes bis dort¬
hin bestenfalls erst im Hochsommer1905 zu erwarten ist.

Auch in den Gebieten der österreichischen Alpen
herscht im Bau von Bergbahnen lebhafte Tätigkeit, nach¬
dem man Jahrzehnte hindurch hinter den -untcrn-ehmungs-
lustigen Schweizern zurückgeblieben war . Am wichtigsten
ist für die diesjährigen Somiuerroisenven die elektrische
Bahn , die von Innsbruck über Telfes und Bulpmes bis
lief in das Stubaital hineinführt . Ihre Eröffnung hat
sich verzögert , weil die Elektrotechniker mit ihren Arbeiten
im Rückstände waren . Zurzeit , wo .diese Zeilen in die
Welt hinausgehen , dürfte die Eröffnung jedoch bereits
stättgesunden haben, durch die der Besuch der Eisriesen
des wilden Freigers , des Zuckerhütls, des wilden
Pfaffen, der Schanfelspitzc samt den Übergängen in das
Gschniylal, in das WiUdachtal und nach Sölden im
Oetztal eine bedeutende Erleichterung erfährt.

Viel Hervorragenderes steht für die österreichischen
Alpen allerdings erst in den nächsten Jahren zu erwarten.
Der Bau der Pyrhnbahn (Klaus -Steyrling -Sclztal), der
den Besuch von Gastein bequem machenden Tauernbahn
(Schwarzach-lSt. Beit -Spital a. d. Drau ), der Karawan-
keubahn lKlagenfurth -Aßl 'ing) und der Wocheiner Linie
lAßling-Görz ) schreiten schnell vorwärts . Die Bergbahn
auf den Pfänder bei Bregenz wird begonnen und ein
gleiches gilt auch von der von allen Tirolreiscnden seit
langem heiß ersehnten Vintschaanbahn, die das bis jetzt
schwer erreichbare Gebiet der Ortlergruppe und der süd¬
lichen Oötztaler Alpen den Fremden erschließen wird.

Aus Aunst und Leben.
*  Ei » diplomatisches Museum . Mus Paris  wird

berichtet: Der Bibliothekar des Ministeriums des
Äußern, Bertrawd , hat ein Museum gegründet, in dem
allerlei Gegenstände, die in de» Geschichte der Diplomatie
eine denkwürdige Rolle gespielt haben, ausgestellt werden
sollen. Neben den Büsten der großen Staatsmänner,
wie Richelieu, Mazarin , Thiers , Gambctta usw., kann
man da manche Kuriositäten erblicken. Da ist das
Ministerportcfeuille Chauteaubriands : auf diesem' blaß
gewordenen und verschossenenMarroquin haben die
feine» und doch kraftvollen Hände geruht , die das „Gänic
du christianismc" schrieben und die Geschicke Frankreichs
lenkten. Zwei einfache Gänsekiele liegen da: ihrer hat
sich Bismarck bedient, um den Waffenstillstand und die



K-ttr 4. Donnerstag . 4 . Airgrrst 1904 . Wieslradrrrrr Tagblatt . At»««dAu »gai»r 1. Blatt ._ No. 36y.
»veserövollsten herausgearbeitet , sich zur tragischen Kari¬
katur enöwickelt. Die berühmte Komödie, die im Reper¬
toire des Berliner Königlichen Schauspielhauses seit
einer Reihe von Jahren ihren festen Platz behauptet,
hat auch jüngst in Wien einen glänzenden Erfolg er¬
rungen.

— Kurhaus. Dem Vernehmen nach wird die Kurverwaltung
sei, am Samstag dieser Woche statlsindcndcn großen Illu¬
minations - Abend  ganz besonders glänzend ausstatten.
— Das morgige (Freitags Abendkonzert im Kurgarten , welches
von dem Berliner Philharmonischen Blasorchester auSgeführt
wird, findet als Overetten-Abenö statt.

— Das Berliner Philharmonische Blasorchester, be¬
rufen, unsere städtische Kurkapelle während ihres wohl¬
verdienten lOtügigen Urlaubs zu vertreten , spielt seit
Montag unter Leitung des Kapellmeisters Herrn von
B l v u und findet die lebhafte Anerkennung des Publi¬
kums. Ĝestern abend war der Kurgarten autzeroröent-
ltch stark besucht. Das Orchester ist ziemlich zahlreich und
sein Zusammenspicl tadellos. Der beliebte Leiter des¬
selben hat auch mit dieser Darbietung bisher &en Beweis
geliefert, Latz er bei tüchtigen Leistungen dem herrschen¬
den Geschmack Rechnung zu tragen versteht

d. Dekan Gietze t - Aus der Reise nach der Schweiz
starb gestern nachmittag unerwartet in Heidelberg Herr
Dekan Wilhelm Gietze,  ein in evangelisch-kirchlichen
Kreisen Nassaus sehr bekannter und geacksteter Geistlicher,
im Älter vom 73 Jahren . Der Verstorbene, am 15. Fe¬
bruar 1831 zu Idstein geboren, wurde am IS. Dezember
1852 ordiniert und kam im Jahre 1853 nach vorübergehen¬
der Amtierung in Ruppertshofen als Vikar nach
iLa n g e n s chw a l b a ch. Seitdem hat er bis zu seiner
am 1. April v. I . erfolgten Pensionierung ununter¬
brochen in Langenschwalbach gewirkt, bis 1860 als Vikar,
dann als Pfarrer und von 1886 au als Dekan. Öffent¬
lich ist der Verstorbene im wesentlichen als Mitglied der
Bezirkssynode hervorgetreten , deren Vorsitzender er auch
von 1897 bis 1900 gewesen ist. In Langenschwalbach hat
»ran ihm ein gutes Andenken bewahrt, er hat unter der
aus Kurgästen und Einheimischen zusammengesetzten Be¬
völkerung des Badesiädtchcns segensreich gewirkt, und
zwar , wie man ihm von streng kirchlich gesinnter Seite
machrühmt, „in positiv christlichem Sinne ". Seit seiner
Pensionierung wohnte Herr Dekan Gietze in Wiesbaden.
«Er war Inhaber des Roten Adlerordens 4. Klasse und
des Krone Nordens 3. Klasse mit der Zahl 50, der ihm
anläßlich seines 50jährigen Amtsjubilünms verliehen
wurde . Unseren Lesern ist Herr Dekan Gietze durch
mehrere Beiträge zu der Sonder -Bei läge ^,Alt-Nassau"
bekannt geworden.

— Walhalla-Theater. Morgen Freitag gebt die Operctten-
(Novität „Bruder Straubinger " zum achten Male in Szene und
Samstag zum 27. Male die beliebte Operette „Der Rastelbinöer"
als Benefiz für Fräulein Malkowska. In Vorbereitung ist die
Operette „Der liebe Schatz", sowie die Novität „Das Ei des
Kolumbus".

— Soiree Cumberland. In der „Loge Plato " geben
morgen Freitag , den 5. August, abends 8jch Uhr, die
bekannten Gedankenleser Stuart Cunnberland und die
Schlastänzerin Clarissa Madeleine noch eine Vorstellung.
Wer sich nun noch einmal in das Reich der Geister füh¬
ren lassen will, nehme hierzu bei dieser Abschiedsvor¬
stellung Gelegenheit.

— über die nassamsche Simnltanschnle spricht sich in
der „Schulpflege", dem Organ des preußischen Rektoren¬
vereins , ein katholischer Rektor aus dem Rheinlande
höchst lobend aus . Nach einer Schilderung der historischen
Entwickelung der dortigen Simnltanschnle und ihrer
Einrichtungen fällt der Rektor über die Einrichtung
folgendes Urteil : Nun herrscht aber in Nassair allcrwärts
ein gutes religiöses Leben, durchaus kirchlich und gläubig.
Das gilt von Katholiken wie Protestanten . Selten wer¬
den kirchliche Trauung und Taufe verschmäht, regelmäßig
wird das Abendmahl empfaygen mit wenig Ausnahmen.
Das ist eine Tatsache von Bedeutung sowohl an sich, wie

auch für die Beurteilung der Simultan )chule. Zur Ent-
christlichung des Volkes und zur Religionslosigkeit hat
die Simnltanschnle in Nassau nicht geführt . Wenn viel¬
fach gesagt wird , in der Konfessionsschule und der Simul-
tanschnle stehen sich zwei entgegengesetzteWeltanschau¬
ungen gegenüber, die sie verkörpern, die theistische und
atheistische, so trifft das für Naffau nach der fast hundert¬
jährigen Erfahrung nicht zu. Denn dort hat die atheistische
Weltanschauung noch wenig Fuß gefaßt. — Der Herr
Rektor sagt uns damit zwar nichts Neues, aber es ist
doch wohl angezeigt, derartige Ŝtimmen aus dem sonst
antisimultanen Lager festzuftellen, zumal gerade hier eine
Anzahl katholischer Lehrer den toleranten Standpunkt
ihres rheinischen Kollegen nicht teilen zu dürfen glauben.

d. Zur Aussperrung im Bangewcrbe . Selten sind
die Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern mit einer solchen Ruhe und Leidenschaftlosig-
kcit ansgetragen worden, wie das bei der gegenwärtigen
Aussperrung im Baugewerbe der Fall ist. Durch nichts
tritt der Jnteressenkampf zwischen den beiden Parteien
besonders in die Öffentlichkeit; cs werden Versamm¬
lungen hüben und drüben abgehalten, dabei wird mit
einer lobenswerten Objektivität verhandelt, es werden
gemeinsame Verhandlungen gepflogen und auch hierbei
herrscht im großen und ganzen ein durchaus sachlicher
Ton : die Aussperrung macht trotz ihrer eminenten Be¬
deutung für die wirtschaftlichenVerhältnisse der Nnter-
nehmer sowohl als der Arbeiter weit eher den Ein¬
druck einer vernünftigen , von beiden Teilen in gemein¬
samem Jntercffe gewollten Auseinandersetzung als den
eines Gewaltmittels , angeivendet zur Erlangung eines
einseitigen Vorteils . Auf den ruhigen Verlauf der nach
außen hin kaum in Erscheinung tretenden Aussperrung
ist jedenfalls die vorzügliche Organisation der Arbeit¬
nehmer und die in den Reihen der organisierten Arbeiter
herrschende Disziplin von ebenso wesentlichem Einfluß
als die gemessene Art und Weise, mit welcher die Unter¬
nehmer ihre Interessen verfechten. Die Ansgesperrten
des Bezirks Wiesbaden wenden sich, obwohl die Be,
endignng der Aussperrung nach den bis jetzt vorliegen¬
den Ergebnissen der Frankfurter Verhandlungen bald
zu erwarten ist, immer noch in größerer Anzahl aus¬
wärtigen Industriegebieten zu, in welchen die -Bau¬
tätigkeit zurzeit eine außergewöhnlich rege ist. Dadurch
wird vermieden, daß sich in unserem Bezirk eine allzu
große Anzahl Arbeitsloser ansammelt, ein Umstand, der
für den friedlichen Verlauf der Anssperrung sclbsruer-
ständlich nicht bedeutungslos ist. Bis jetzt sind erwa
220 Maurer und Bauhülfsarbetter aus Wiesbaden und
Umgegend außerhalb unseres Regierungsbezirks in Ar¬
beit getreten.

— Wer will unter die Soldaten . Das Bezirks-
kommando Wiesbaden fordert junge Leute im Alter von
17 bis 20 Fahren , welche als Freiwillige in eine Unter-
vffizierschulc einzutretsn beabsichtigen, ans, sich sofort bei
dem Bezirkskommando oder bei einer Unterofsizicrschule
direkt unter Vorlage eines Meldescheines, Konsir-
mationsscheines, Schulzeugnisses und einer amtlichen Be¬
scheinigung über ihre bisherige Beschäftigung zu melden.
Tic Einstellung erfolgt bereits am 15. Oktober d. I.

— Die russisch-griechische Kirche zu Wiesbaden in
Elfenbein . Bon Herrn Kanzleirat M a r q u a r t in
Lu dwisburg erhalten wir folgende Zuschrift: „Der
Elfenbeingraveur H. in Stuttgart stellte im Dezember
1863 der württcmbergischen Regierung «in Kunstwerk
vor mit der Bitte , ihm diejenige Anerkennung zu Teil
werden zu lassen, welche anderen Künstlern bei solchen
Veranlassungen in der Regel zu gut zu kommen pflegen.
Das fragliche Kunstwerk war eine getreue Kopie der
russisch-griechischen Kirche zu Wiesbaden, verfertigt aus
über 400 Stückchen Elfenbein nach dem Plan des Herzog¬
lich Nassau,scheu Hofbaumeisters Hoffmann. Der ge¬

nannte Graveur hatte an der schivierigen Arbeit rifof
Vierteljahre zu schaffen. H. hatte bei seiner einga»̂
angedeuteten Anerkennung die große goldene Medain-
für Kunst und Wissenschaft im Auge: er gab vor, es fcu,
ihn hierbei weder Eitelkeit noch andere derartig
Motive, er denke vielmehr hierbei lediglich an stinx»
Beruf und glaube denselben für seine Familie viel nutz,
bringender machen zu können, wenn seine Leistung^
von der Kgl. Staatsregierung öffentlich anerkannt siiu
würden . Nach sachverständigem Gutachten war das Werk
mit vielem Fleiß und großer Genauigkeit auf Grund
der Baupläne und Risse ausgearbeitet und zusammen,
gefügt, daß die Kopie aber ei« eigentliches Kun>svivcrs
und eine künstlerische Originalkonzeption nicht genannt
werden könne, sei selbstredend. Der Bittsteller sei auf
sein Ansuchen mit Empfehlungsschreiben nach Wiesbaden
versehen worden, habe dort eine gute Aufnahme ge¬
funden und mancherlei Vorschub erhalten , so daß es ihm
vielleicht noch gelingen werde, seine Arbeit dort zu ver¬
werten. überdies sei man ihm auch sonst mit Rat an
die Hand gegangen und habe ihm Fingerzeige für seine
Beschäftigung gegeben. Unter diesen Umständen find-
man keinen Anhalt, um das vorliegende Gesuch uuier-
stützen zu können und wisse deshalb auch insbesondere
tot Rücksicht auf die im Gewahrungssall unvermeidlichen
Konsequenzen einen Antrag zugunsten des Petenten nicht
zu stellen. Dem Bittsteller ward , sodann eröffnet, des
man sein Gesuch nicht empfehlend vorzulegen vermöge."
-- Was aus dein Kunstwerkchen geworden ist, wird nicht
gesagt. In den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts
stand die Kunst des Elsenbeinschnitzensin Württemberg,
insbesondere Geislingen , in hoher Blüte und auch Wies¬
baden hatte mehrere sehr tüchtige Vertreter derselben
auszüweisen. Die Firmen L. Geismar und W. S.eg°
müller waren hervorragend mit Aufträgen auf Elfen¬
beinschnitzereien, namentlich auch nach England und
überseeischenLändern versehen. Wie aber vielfach auf
solchen und ähnlichen Gebieten, so auch hier : Die Mode
änderte sich und dadurch verlor seitdem der Elfenbein«
schmuck im allgemeinen sein Wsatzgebiet,

— Landwirtschaftliches Zcntralsest Weilbrtrg. Vom
4. vis 0. September wird aus Anlaß der 88. General»
Versammlung des Vereins nassauischer Land- und Forst¬
wirte in Weilbürg ein landwirtschaftlichesZcntralsest ab-
gehalten, gelegentlich dessen eine Verlosung von Vieh,
landwirtschaftlichen Geräten und Haushaltungsgegen¬
ständen stattfinden wird . Zur Ausgabe gelangen 12000
Lose mit 600 Gewinnen im Gesamtwerte von rund 3100
Mark zu dem geringen Preise von 50 Pf . das Los. Die
Gewinne bestehen in 3 Rindern im Werte von 480351.,
landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten und Hausljal-
tut .gögegenständen und findet die Ziehung am 12. Lep.
tcmber l. I . im Rathause zu Weilbürg unter Aufficht
der Ortsbehörde statt. Trotz des geringen Preises sür
das Los und der verhältnismäßig günstigen Gewinn-
chanccn läßt die Kauflust für die Lose zu wünschen übrig,
was um so bedauerlicher, als , wenn wir recht unter-
richtet, der Reinertrag aus dieser Verlosung zum größ¬
ten Teile für Prämien für aus den Prämienmarkt auf-
zutrcibendes Vieh zur Verwendung kommt, also aus¬
schließlich der Landwirtschaft wieder zu gut kommen soll.
Mögen diese Zeilen, welche eine Erinnerung an die
Verlosung bedeuten sollen, dazu beitragen , die Kauflust
auf die Lose anzuregen , damit alsbald ein flotter Absatz
der vorgesehenen 12 000 Lose gemeldet werden könnte.

— Turnfest in Koblenz. Heute abend 9j4 Uhr findet
in der Turnhalle Hellmundstratze25 die Hauptprobe zum
27. Mittclrhcinischcn Kreisturnfest in Koblenz statt. An
dem Vcroins -Wctturncn beteiligen sich 34 Mann (geturnt
wird an brusthohem Reck), an den, Einzel -Wettnrnen
11 Mann und am Sonder -Wctturnen 8 Mann , am Preis-

Friedenspräliminarien zu unterzeichnen, nn!d ein Feder¬
halter , ein simpler Federhalter sür fünf Pfennige war
-dazn auscrsehen, die Demission des Ministerpräsidenten
Gambetta aufznschrciben. Eine kleine, zierlich in Holz
ausgeführte Reproduktion des heiligen Grabes erzählt
von einem feinen diplomatischen Zuge Napoleons III.
Die Kuppel des heiligen Grabes war damals, im Jahre
4862, schadhaft und bedurfte der Ausbesserung. Man
tarn nun in den Kabinetten zu Petersburg und Paris
überein , daß Rußland und Frankreich diese Reparaturen
aussühren sollten, und obgleich sowohl der Sultan als
.der heilige Stuhl diese Ehrenpflicht für sich in Anspruch
nahmen, wußten sich doch die beiden Vertreter der katho¬
lischen und griechischen Kirche im fernen Orient diesen
gleichsam symbolischen Ausdruck ihres mächtigen Ein¬
flusses zu sichern. Eine große Sammlung von Medaillen
urrd Plaketten , die alle wichtigen diplomatischen Ereig¬
nisse seit dem 16. Jahrhundert in die Erinnerung rufen,
viele tausend Siegel , eine gewaltige Anzahl von Photo¬
graphien und Autographen bilden den Grundstock der
Sammlung . Gebrechliche Fächer, deren erblaßte Bild¬
chen hier ein« lustig«, dort eine tragische Szene aus dem
Reich der Geschichte wieder hervorzaubern , finden sich
neben Eisenkotten und Waffen, die nicht minder deut¬
lich an manch vergangenes Schicksal erinnern . So ist
in diesen alten Reliquien , auf denen das Loben der
Vergangenheit geruht, eine starke Stimmung enthalten.

6 . K . Das Ende einer Zeitung. Eine berühmte alte
Zeitung , der Pariser „Daily Mcssenger", früher
„Galignanis Messcnger", die älteste englische Tages¬
zeitung auf dem Kontinent , Hai, wie aus Paris berichtet
wird , plötzlich ihr Erscheinen eingestellt. Sie wurde am
j>. Juli 1814 von den Brüdern Galignani begründet und
zählte unter ihren ersten Abonnenten viele Berühmt¬
heiten, darunter den Herzog von Wellington. In den
Werken vieler englischer Dichter spielt das Blatt eine
Rolle, so bei Dickens, Thackeray, Wilkie, Collins u. a.
Im „Messengcr" las Lord Byron den Artikel, auf den
er sich bezog, als er sagte: „Ich wachte eines Morgens
aus und fand mich berühmt" : in ihm erschienen auch viele
Briefe Byrons . An der Zeitung und der englischen
Buchhandlung in der Rue de Rivoli verdienten die
Brüder Galignani ein Vermögen von fast 80 000 000 M .,
das zum größten Teil sür philanthropische Zwecke aus-
gegeben wurde. In den letzten Jahren macht« sich die
Acnkurrenz d«S „New Jork Herald" sehr stark fühlbar,

so daß daL Aufhören des ,/Msstnger * nicht ganz über-
raschend kommt.

* Die Giftfestigkeit der kaltblütigen Tiere. Man hat
lange geglaubt, daß die sogenannten kaltblütigen oder,
mit richtigerer Bezeichnung, wechselwarntenTiere gegen
Gifte, im besonderen gegen Schlangengift, gefeit seien.
Diese Ansicht hat durch sorgfältige Versuche, die am
Carnegie-Institut in Washington vorgenommcn worden
sind, eine wesentliche Abänderung erfahren . Es wurden
drei verschiedene Arten von Schlangengift benutzt, näm¬
lich das der Brillenschlange, das der Klapperschlangeund
das der Biokafstn-Schlange oder Wasserottcr. EL stellte
sich heraus , daß das Gift der Brillenschlange sogar für
Schlangen und Frösche tu hohem Grade tödlich war,
während das Gift der beiden anderen Schlangen ihnen
wenig oder gar keinen Schaden tat. Fische sind gegen diese
Gifte empfindlicher als andere kaltblütige Tiere , noch
mehr als Schildkröten, die auch sehr leicht den Giften er¬
liegen. Seesterne und Seegurken wurden nicht ange¬
griffen. wohl aber Seeigel , im Gegensatz zu ihrem weit
höher stehenden Namensvetter auf dem Lande, der wegen
seiner Giftfestigkeitmit Recht berühmt ist. Et» Hummer
vermag auch nur einer geringen Dosis Schlangengift zu
widerstehen.

KKch-rttsch.
* Insgesamt von und für Frauen — ob unter diesem Zeichen

schon einmal die Nummer einer großen illustrierten Zeitschrift
gestanden hat? So daß nicht nur der gesamte Text von und
für Frauen geschrieben wurde, sondern auch der ganze Bilder-
schmuck, von den großen Kunstbeilaaen bis zur kleinsten Zier»
leiste, von Frauanhändcn herrührte, ja selbst die photographischen
Aufnahmen der abgcbtldeten Frauenschövsungenwiederum be.
sorgt sind von Frauen ? Ein solches Unikum wird kaum in der
Geschichte der großen illustrierten Zeitschristen schon dagewcsen
sein, und „W e l t u n d H a u s" die immer stärker in den
Vordergrund rückende Leipziger Wochenschrift, ist wohl das erste
Blatt , das in seiner eben erschienenen Nr . 29 ein solches„Frauen-
hefl" hcrauSgegebcn hat. ein „Frauenheft", das diesen Namen
nicht nur mit vollem Rechte führt, sondern ihm auch alle Ehre
niacht Ehre macht mit den in farbigem Doppelton wiedcrge-
gebenen zwei Kunstbeilagen und den zahlreichen übrige» Bildern,
die Gemälde, Skulpturen, Zeichnungen und künstlerische Photo¬
graphlev von Frauen reproduzieren, Ehre macht auch mit dem
gesamten literarischen Teil . Ein zündender leitender Artikel,
„Die Frau des zwanzigsten Jahrhunderts " von L. Bürkner , ein
Rcsilme über den „Berliner Frauenkongreß 1904" von Dr . Küthe
Schirmacher mit fünf Porträt » hervorragender Frauen , eine
Revue über „Die deutsche Frau in der Kunst der Gegenwart"
von Jarno Jessen mit einer Fülle wirkungsvoller Illustrationen«
dazu eine köstliche humoristische Novelle. Die Moral von Hanne»

Sesterherm" von Louis« Schulze-Brück, dar sind die hauptsH-
ltchsten literarischen Beiträge dieses Hefteö. Der laufende
Hauptroman von Franz Rosen (Margarete von Sybow), «Der
Sünde Sold", und mehrere Bedichte tragen ihr Teil dazu bei,
auch diesem„Welt und Haus"-Heste das Gepräge einer moderne»
deutschen Zeitschrist zu geben, die für den Alleinstehenden0»
für die Familie gleich geeignet und wertvoll ist. Die HauöstM
wird sich noch besotrdcrS gefesselt fühlen durch eine reichillustrieR
Plauderei „Aus dem Totlcttenziinmer der Japanerin " w®
Helene von Schröttcr, und einen ebensall» durch mehrere
strattonen geschmücktenAussatz über „Spindelgipürc", eine neue
Erfindung/die eine Umwälzung in der ganzen Handarbeitsuinn
bedeutet. Da jede Frau nach diesem „Frauenbeste" von «~>>e"
und HauS" verlangen dürfte, so sei erwähnt, daß eS gegen ganz.
20 Piemiige durch scde Buchhandlungoder vom Berlage in SW*
ztg (Westsiraße 9i z» beziehen ist. Da das „Frauenhest" erst
dritte Nummer des neuen Quartals darstellt, kann jetzt auchl »»
Abonnementaus „Welt und HauS" lfür 2 M. 80 Pf. vierttliak’
licht noch sehr wohl empfohlen werden. Die vorangegangenc»
Nummern der Wochenschrift waren nicht minder glänzeno.

* Die Geographie Chinas macht während des
Krieges zwischen Rußland und Japan all denen "tel tw
zerbrechen, die berufsmäßig gezwungen sind, den Operatto»
zu Land und See genau zu solgen. Leider ist das zur Bertuga»
stehende Kartenmatcrial zumeist so mangelhaft, daß immer wie«
die Frage aufgeworfen wird: Hat deren das früh auf hohe Kuw
stufe gestiegene chinesische Volk sich wenig oder nie mit_8e£?
phischen Arbeiten beschäftigt? Allen Wißbegierigen gibt Pro'eli
Karl Wcule in den neuesten Lieferungen (59 bis 68) der gr°e,«
Publikation Hans Kraemer« „Weltall und Mensche
(Deutsches Verlagshaus Bong u. Ko., Berlin ) ausführliche .
wort. Mit gewohnter Klarheit behandelt der geistvolle Leipzig
Gelehrte die gesamten Grundlagen der modernen Erdkenm-
bis an die Schwelle des Zeitalters der großen Entdeckungen
allgemeinen und die geographische ForschungStätigkett der alte, .
Kulturvölker im besonderen. Auch diese neuen Abschnitte0
beispiellos erfolgreichen Werkes — die Auflage hat 130M0
reicht! — sind durch farbige und schwarze Beilagen und * *
illustrativ»?«, vornehmlich genaue Nachbildungen » ' ‘g
Karten, in wirkungsvollsterWeis« ergänzt. Das Werk hn" 1»
dauernd aus der gleichen vornehmen Höhe!

* „Kerlchens MuttergIück"  nennt Felicita«
den neuesten (0.) Band ihrer humoristischen Bibliothek
Mädel" «Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57.) Prcw?
Band 1 M. Kerlchen als Gattlu und Mutter , umringt von «
Schar von nicht weniger als neun Sprvßltngen , die sie »'
ihr nun einmal eigeutümltcheu goldenen Humor ihre .»>' ■_
Kegeln" nennt, dies liebliche Bild wird hier von der Berfa»
hübsch entworfen.

* „Der grüne Zweig ". Schauspiel in drei Aufzug
von Felix P h i l i p P i. 168 Seiten Oktav. Broschiert "
(SchlesischeBerlogsanstalt v. S . Schottlacnder in BreSia«-̂ ^
Ebendort erschien: „Das dunkle  Tor ". Schauspiel
Aufzügen von Felix P h i l t v p i. 2. Auslage. w< . ^
Oktav. Broschiert 2 M. Dar Stück ist tu Wiesbaden x,
könnt. ES dürste manchem auch in der Buchausgabewimoi
sei«.
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-cHten IO Mann . Hierauf werden alle Mitglieder des
Krrins , sowie Freunde der Turnerei ganz besonders
gufmerksam gemacht. Möchte den wackeren Streitern für
M schlichten Eichenkranz der Lohn nicht ausbleiben . —
Mch der Übung findet eine nochmalige Besprechung der
»esttcilnehmer statt.

— Ein Gärtnergesetz soll in Aussicht stehen. Angeb¬
lich handelt es sich um die gesetzliche Regelung der ge-
^erbe- und arbeitsrechtlichen Verhältnisse des Gärtnerei-
genierbes. Diese sind dermalen auch recht unklar . Denn
einmal rechnet man den Gärtner zu den Landwirten,
foiutt wieder zu den Gewerbetreibenden — „wie's trefft".
Bestätigt sich die Nachricht, dann dürfen die organisierten
Gartncreibösitzer darin einen Erfolg langjähriger Be¬
strebungen erblicken.

; ä. Eine gerechte Strafe verhängte heute das Schöffen¬
gericht unter dem Borsitz des Herrn Assessors Dir. Brück
über den Arbeiter Buths  von hier , der am Sonntag,
bcn 12. Juni , in dem Hause Hclenenstraße 9 ohne jeden
ersichtlichen Grund wie ein Rasender gegen einen
Mieter sowohl wie gegen den Hausherrn gewütet hatte.
Er hatte Türen eingeschlagcn, Vorplatzfenster zertrüm¬
mert, Kinder mißhandelt, Erwachsene in der gemeinsten
Meise beleidigt und bedroht und es bedurfte eines Auf¬
gebots von vier Schutzleuten, um den Wütenden zur
Wson zu bringen . Das Gericht verurteilte ihn zu
vier Monaten Gefängnis,  wobei cs in An¬
betracht der Brutalität des mehrfach wegen Roheits-
bclikten vorbestraften Angeklagten um zwei Monate über
den Antrag der Anklagebehörde hinausging.

d. Die Hitze und die Frauen . Nach dem Bericht
unserer Sanitätswache vom gestrigen Tage scheint die
neuerdings cingetretene Hitzperiode den Frauen am
wenigsten gut zu bekommen. Gestern wurde die Hülfe
der Sanitätswache in drei Füllen in Anspruch genommen,
und jedesmal handelte es sich um ohnmächtig gewordene
Frauen. Nur eine derselben, und zwar eine junge Frau
aus Mosbach, mutzte heinigcbracht werden , die beiden
anderen hatten sich bis zum Eintreffen der Wache wieder
so weit erholt, daß sie sich allein nach Hause begeben
konnten.

—Eine „zeitgemäße Erfindung ". Zu der im gestrigen
Abendblatt unter dieser Spitzmarke erwähnten Schwin-
delasfäre  kommt schon heute, und zwar ans
Koblenz,  die Nachricht, daß dort der Schwindler fest-
genommen  worden ist. Er hat unter dem Namen
eines Dr . Fuggc, vr . Könix, Dr , Philipp,
Dr. Meinerts und Dr . Bilme in vielen Städten
Deutschlands, u. a . auch in Frankfurt a . M., Darmstadt,
Wiesbaden und Mainz , ein Mittel gegen die Rauchent-
wiclelung von Motorfahrzeugen unter dem Namen „Pc-
tragol" verkauft. Unter betrügerischen Vorspiegelungen
Verkaufte der noch Unbekannte das Mittel besonders an
Materialwaren- und Drogenhändler.

— Eine Verkehrsstörung entstand gestern abend in
der Wilhelmstraße dadurch, daß eine Weiche der elek¬
trischen Bahn gegenüber dem „Cafä Hohenzollern" nicht
richtig zu funktionieren schien, weshalb die Wagen halten
mußten und eine größere Ansammlung derselben erfolgte.
Schließlich stellte sich heraus , daß durch die au der an¬
gegebenen Stelle vorgenommenen Reparaturen des
Bahnkörpers Steine in die Weiche geraten waren , welche
den Defekt veranlaßten . Als das Hindernis entfernt
-war, konnte der Betrieb seinen ungehinderten Fortgang
nehmen.

fL — Der verunglückte Eisenbahnbeamte, von dem wir
berichteten, daß ihm bei der Station Kurve gestern die
Beine abgefahren worden seien, ist der Heizer
Ba tt e i g e r von Biebrich. Er war von seiner Maschine
gestiegen, um sich sein Essen, das ihm in einem Korb ge¬
brecht wurde, zu holen. Ans den Schienen glitt er aus,
stürzte hin und mehrere Wagen gingen über ihn weg.
Der Verunglückte wurde sofort nach dem Biebricher
Krankenhause transportiert . — Unser Biebricher X.»
Korrespondent meldet un§ noch hierzu : Als der auf einer
Momottve des Lokalzuges Curvc-Biebrich bedienstete,

wohnhafte Heizer August Batteigcr  aus West-
peim in Bayern seinen ihm zugeschickten Eßkorb abholen

füu. • uttö  diesem Zweck einen Schienenstrang Äbcr-
Müteu mußte, blieb er in einer Weichenzungc hängen
und stürzte über die Schienengeleise. In demselben
Mgenblick wurden von einem rangierenden Gitterzuge
einige Wagen abgestoßen, erreichten den Unglücklichen,
»evor er sich erheben konnte, und trennten ihm beide

vom Körper. Der bedauernswerte , erst 24 Jahre
Me junge Mann wurde sofort mittels Tragbahre nach

hiesigen Krankenhaufc verbracht, woselbst er jedoch
noch gestern abend, ohne das Bewußtsein erlangt zu
Men, verstorben  ist.

7 . Besitzwechsel. Frau Rentner Martha Göbel  verkaufte
&i.sr U? Wilhelintnenstratze8 an Herrn Bauunternehmer Adam

II er- Die Vermittelung erfolgte durch bas Jmmobilien-
>°>chdftA. K. Dvrncr , Friedrichstraßc 23.

- Kleine Notizen. Die V a ka n z e n l t st e für MilitSr-
liünJl'1- .Ar. 81 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
-uistcht offen. — Auf den Internationalen Hunde - AuS-
», Jungen  am 23. und 24. Juli in Eisenach und am 60. und

»i K"ifü erhielt wiederum Herr H. G. Weimar  hier
Windhunde (Greyhounds! „Lord" und „Bessy"

w 1. und 2. Ehrenpreise. — Auf der
. - - ^ - findet morgen Freitag abend 8 Uhr

künftiger Witterung Militär - Konzert,  auSgesührt
ui",•** Kapelle des Füsilier-Regts. v. Gersdorff (Kurh.s Nr . 80

Leitung ihres Kapellmeisters Herrn E. Gottschalk, statt.
Segen 10 Uhr: Aufführung des großen Tchlachten-Ton»

Sm i so8 1870,71  von Saro unter Mitwirkung der Tamboure
lWeivehrfeucr, Kanonendonner, Illumination während

fe fsitte beiden Winoyunoc
"gesamt 10 Preise, darunter
i« lten Adolfshöhe " ffbk:
«°n

N§rmZschtes.
k * Neue Schiffsignalc. Der italienische Erfinder
FUllio Giaro führt an einer Anzahl geschützter Apparate
hf nfue  Signalisierens zur See den Be-
W r̂» der Weltausstellung in St . Louis vor . Nach

ün, Bericht der „Illustrierten Aeronautischen Mittei-
benutzt er dazu die bisherigen akustischen Mittel

M Marine , also Dampfpfeifcn, Nebelhörner und
Zocken, wendet aber zu ihrem Betrieb die drahtlose
lj.^ d̂phie an . Die erwähnten Signale haben bekannt-
M den Nachteil, namentlich bei Nebel nur auf kurze
Mernungcn deutlich hörbar zu sein. Giaro hat nun

JJ5 dem Vorbild der drahtlosen Telegraphie gewiss«
Wlde ° und Empfangsapparat « gebaut, durch die der

Schall der akustischen Signale auf, sehr weite Entfer¬
nungen übertragen werden kann. Die Schallwellen wer¬
den nämlich in elektrische Wellen und diese wieder zu¬
rück in hörbare Signal « verwandelt . Durch eine solche
Vorrichtung würde nicht nur die Gefahr von Zusammen¬
stößen wirksamer vermieden werden als bisher , sondern
die Schiffe könnten auch auf hoher See schon tn sehr
großen Abständen miteinander in Verbindung treten,
wodurch es eineui in Not befindlichen Schiff leichter er¬
möglicht werden würde, noch rechtzeitig Hülse herbei-
zurufen.

* Das Monokel des Kaisers Nero . In seiner „Ge¬
schichte der Brillen " erörtert der Pariser Fachgelehrte
Pausier auch die Frage , ob sich Kaiser Nero eines
Monokels bedient habe. Nach Sueton hatte der Kaiser
blaue und schwache Augen. Wenn er den Gladiatoren¬
kämpfen von der Höhe seines Sitzes im Zirkus zuschaute,,
bediente er sich dabei, wie Plinius erzählt, eines Sma¬
ragds , durch den er hindurchsah. Dieser Stein soll so
geschliffen gewesen sein, daß er dem kurzsichtigen Kaiser
als Vergrößerungsglas diente. Pansicr hält diese An¬
sicht für Phantasie und meint, daß Nero vielmehr den
grünen Smaragd nur aus Eitelkeit als Monokel benützt
habe oder nur , um das Auge gegen das blendende Licht
zu schützen, wie man noch l̂ utc geschwärzte Gläser gegen
die Wirkung der Sonnenstrählen gebraucht und früher
auch die grünen Skarabäen verwendete.

Kleine GhronUr.
Mord . In Groß-iLafscrde (Hannover ) wurden der

bei dem Landwirt Pape beschäftigten 16jährigen Dienst-
m>agd Johanna Hnß von einem gleichfalls bei Pape be¬
schäftigten Knecht der Hals abgefchnittcn. Der Tod trat
sofort ein. Der Mörder ist flüchtig.

Raubmord . Wie die „Abendpost" meldet, wurde im
Eckerbcrger Forst der Lehrer Max Krüger aus Pom-
lncrensdorf erschlagen aufgefundcn . Alle Wertsachen
fehlten. Die Polizei fahndet eifrigst nach dem Täter.

Benzin -Explosion. Der 84jährtge Graf v. Arnim-
Densen, Mitglied des Herrenhauses , ist in der vorletzten
Nacht in Schwedt an der Oder infolge eines Unglücks¬
falles gestorben. Im Schlafzimmer des Grafen, der
schon seit längerer Zeit bettlägerig ist, explodierte eine
Benzinlampe (in der Nacht zum Dienstag ), wobei der
Graf an Gesicht und Brust schwere Brandwunden erlitt,
denen er erlegen ist.

Beim Rettungsversuch ertrunken . Das tn Wvhl-
dorf bei Hamburg in der Sommerfrische weilende sech¬
zehnjährige Fräulein Lange aus Hamburg wurde bei
dem Versuche, eine in der Alster badende Schülerin vor
dem Tode des Ertrinkens zu retten , mit in die Tiefe
gezogen und ertrank . Die andere wurde gerettet.

Vergiftung . Die Frau eines Einwohners in
Kerpen gab ihren beiden Kindern ein größeres Quan¬
tum Lysol zum Trinken und leerte selbst den Rest der
Flasche. Unter gräßlichen Schmerzen verstarb die Frau
und das eine Kind, während das ältere Kind noch lebt.

500 000  Mark gestohlen. Die Polizei in Mannheim
verhaftete den Arbeiter Nuchl aus Dittelsheim , der
einem Fabrikanten in Miltenberg eine Kassette mit
Kupons und Wertpapieren im Werte von 500 060 Mark
gestohlen.

Die Hitze und Trockenheit.
Wassernot. Aus Dresden  wird der „Köln. Zig."

berichtet: Der Wasserstand in der Elbe sinkt noch tiefer.
Der Dresdener Pegel zeigte heute früh 2,22 Meter unter
Null. Verzweifelt stehen die Besitzer der Badeanstalten
am Ufer: wohl haben sie Anstalten, aber kein Wasser für
die Bad-einstigen. Sehr schlimm ist es mit der Handels-
schisfahrt bestellt. Die Kohlenkähn« aus Böhmen bleibe»
aus , das Kohlen-material muß mit Wagen auf den
Landstraßen befördert werden und steigt reißend im
Preise . Ein nicht geringer Teil der Bevölkerung, der
sonst aus dem Flußbetrieb seinen Verdienst zog, hat nun¬
mehr keine Einnahme . Die Sächsisch-Böhmische Damps-
schifsahrts-Gesellschaft, die es bisher mit allen Kräften
versucht hatte, den Verkehr auf der Elbe ausrecht zu er¬
halten, hat heut« die Dampferfahrten eingestellt. Auch
die Häfen trocknen allmählich ans . Zwar ist der König-
Albert-Hafen für kleinere Schiffe noch zu befahren, öocy
ruht im Pieschener Winterhafen der Verkehr gänzlich.
Sehr unangenehm wird die Seichtheit des Flutzwassers
für die Fische. Selbst wenn es bald regnen sollte, würde
die Trockenheit in der Elb« nicht sogleich beseitigt sein:
denn das H-auptübcl ist, daß die Oucllgebietc der Elbe
und ihrer Nebenflüsse versiegt sind.

hd . Wien, 4. August. Aus Böhmen  wird ge¬
meldet, daß die anhaltende Dürre dort großen Schaden
angcrichtet hat. Die Zuckerrüben verdorrcn auf den
Feldern . Die Kartoffeln müssen umgeackert werden.
Milch, Eier , Butter und Fleisch steigen ungemein im
Preise. _ _

Letzte Nachrichten.
»onttnental - Telearavven - Kompagnie.
Essen, 3. August. Die „Rhein.-Westf. Ztg." meldet: Der Ge¬

heime Kommerzienrat Heinrich Lüg-  Düsseldorf, welcher dem
Aussichtsrate der Dresdener Bank und der Hibernia-Gesellschaft
gleichzeitig angehört, hat seinen Austritt aus dem Aufsichtsrat
der Dresdener Bank angemclbet.

Kopenhagen, 8. August. Die Regierung spricht in der
„Staatstidende" ihre tiefe Dankbarkeit  für die vielen Be-
weise der Hülfsbereitschast des Auslandes aus Anlaß des
Unterganges  deS AmerikadampferL„Norge", sowie für die
zahlreichen Kundgebungen der Teilnahme an der Trauer des
Landes, die im Auslände in der Presse oder auf andere Weise
zutage getreten sind: sie dankt insbesondere für die große Sorg¬
falt und Aufopferung, mlt der die Geretteten an Bord der
Schiffe behandelt wurden, welche sie aufnahmen, u. a. an Bord
des deutschen Dampfers „Energie" auö Geestemünde. Das
Ministerium des Äußern teilt mit, baß noch fortwährend
Sympathiekundgebungen anläßlich des Verlustes der „Norge"
eintresfen. so auch von den vereinigten deutschen Vereinen in
New Jork.

Deveschenbureau Herold.
Leipzig, 4. August. In der gestrigen Generalversammlung

der vrtökrankenkasse  legten die Arbeitgeber-Vertreter

ihre Vorstandsämter nieder und lehnten Neuwahlen ab. Der
Vorstand besteht somit nur noch aus Arbettnehmcrn.

Wien, 4. August. Am Frritagoormtttag erfolgt auf Stativ«
Lend-Gaftein die Begegnung Kaiser Franz Josefs
mit dem Könige von Sachsen.  Beide Monarchen fahren
gemeinsam im Hof-Sonderzug bis Salzburg , wo König Georg
nach Dresden weiter reist, während Kaiser Franz Josef nach
Ischl zurückkehrt.

Budapest, 4. A-upust. Blättermeldun -gen zufolge
werden -die geplanten großen Herbst-Manöver -in Ungarn
nicht abgehalten, weil infolge der Obstruktion die
Rekruten nicht ausgebstdet werden konnten.

Paris , 4. August. Me aus Rom berichtet wird,
hält man es in vatikanischen Kreisen nicht für ausge¬
schlossen, daß der Papst das Protektorat über die Katho¬
liken im Orient Österreich-Ungarn übertragen wird.

London, 4. August. In parlamentarischen Kreisen
verlautet , daß die Regierung der von Ehamberlain aus¬
gegangenen Anregung , eine neue Kolonral-Kvnferenz zu
berufen, sympathisch gegenüberstehe. (L.-A.)

Madrid, 4. August. Trotz des Dementis hält sich mit großer
Bestimmtheit das Gerücht aufrecht, daß die Infantin Maria
Theresia sich mit dem Prinzen Ferdinand von Bayern ver¬
loben  werde . Die Königin-Mutter reist am 22. September
nach Wien.

Rom, 4. August. Der gestrige Kardinalsrat beschloß,
die Nachricht von dem Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen der Kurie und Frankreich heute amt¬
lich bekannt zu geben.

Kvnstantinopcl, 4. August. Aus die erneutey Vor-
stellungen derEntentenmächte wegenVevmehrung derGen-
darmerie-Offiziere erwiderte die Pforte , daß sie sich nickst
in der Lage sehe, auf die Forderlrngen einzugehen, teils
weil sie die Notwendigkeit derselben llicht anerkennen
könne, teils aus finanziellen Gründen . Die Botslliaster
berichteten demgemäß an ihre Regieruirgm. (B. T.)

wb . Berlin , 4. August. Die Morgenblätter be-
richten aus O st r o w o : Ein rufsischer Posten schoß auf
preußischem Boden auf mehrere russische Deserteure, von
denen einer getötet und einer schwer verwundet wurde. —
Die Morgenblätter melden aus F r i e d r i chs r o d a :
Das hiesige N a t h a u s st e h t i n F l a m m e n. — Die
Mongenblätter melden : In dem benachbarten Weißen-
s e e schoß ein Heizer der Pnmpstatiolr auf seinen Vorge¬
setzten Maschinenmeister und verwundete ihn schwer.
Dann ^schoß er auf die zu Hülfe eilende Frau des
Maschinenmeisters und Verwundete sie. Schließlich rich¬
tete er die Waffe gegen sich selbst und trug schwere Ver¬
letzungen davon. Der Grund sei angebliche Zurücksetzung
im Dienst. — Dein „Berl . Tageblatt " wird -aus
Bremen  gemeldet : In der Paulibrauerei wurden
Unter  schl a g u n g e n im Betrage von 35 006 Mark
entdeckt. Ter Täter erhängte sich. — Die „Vossische
Zeitung " meldet aus H a m b u r g : Ein neuer .Truppen-
transvort in Stärke von 13 Offizieren und 355Mann, io-
wie 560 Pferden geht am Samstag auf dem'Dampfer
-des Norddeutschen Lloyd „Wittekind" nach dem Kriegs-
schauplatz ab. — Die „Morgenpost" rneldet aus Pots¬
dam:  Die Frau eines Handelsmannes wurde bei der
Feldarbeit vom Blitz erschlagen. — Das „Berliner Tage-
blatt " meldet aus C h a r l o t t e n b u r g : Der bei der
hiesigen Polizei angestellte Sekretär Reschke ist angeblich
nach Unterschlagung von Amtsgeldern flüchtig geworden.

hd. Berti «, 4. August. Professor Dr . Ernst Ie - lIezka  ,
einer der bedeutendsten Pianisten und langjähriger Lehrer am
Sternschen Konservatorium, ist hier infolge eines Nervenleidens
gestorben.

hd. EHarlottenburg, 4. Nnguit. Wie die Hiesige Polizei mit»
tcilt, ist der bei ihr angestellte Sekretär Engen Ncsschke angeb¬
lich wegen Unterschlagung  amtlicher Gelder flüchtig
geworden. Es wurden Recherchen angcftcllt, um die Höhe -er
fehlenden Beträge zu ermitteln.

hd. Budapest, 4. August. Die auS 66 Gehöften bestehend.
Ortschaft Carzecz ist biS auf 2 Gehöfte niedergebrannt.

UolksmirtschaMichrs.
Geldmarkt.

Frankfnrtcr Börse. 4. August, mittags 121/., Uhr. Kredit-
Aktiei! 200.00, DiSkonto-Kommandit 188.60, Staatsbahn 188.80,
Lombarden 17.00, Laurahütte 253.20. Bochnmer LOS, Gclscn-
kirchener 228.30, Harpener 214.60, Hibernia 246.20. Tendenz:
still.

Wiener Börse. 4. August. ÖsterreichischeKredit-Aktien
638.50, StaatSbahn-Aktien 632.80, Lombarden 84, Dlarknotcn
117.81. Tendenz: fest.

Wetterdienst
der LandwirtschaftSschulezu Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Frei¬
tag,  den 5. August 1904:

Meist schwachwindig, vorwiegend heiter, zunächst»och etwa»
wärmer, höchst vereinzelt leichte Gewitter.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Laug-
gasse 27, täglich angeschlagen -werden.

Geschäftliches.
EdelWeintrauben

sehr billig!
Von den aus meinen Weinbergen aus Südfrankreich

täglich in Waggons eingeführten südfranzösischen Edel-
weintrauben bekanntlich die schönste», wohl- 1
schmeckensten und gesündesten Weintrauben der Welt,
viel besser als die italienischen, welche auf Märkten ver¬
kauft werden, versende ich gegen Einsendung von Mk. i
3.50 (Nachnahme durch Spesen 30 Pfg. tbeuver) ein
10-Pfund Postcolli frco. durch ganz Deutschland. E136
Theophil Ziegler, Lieferant Kgl. Höfe, Mülhauseni. Eis.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Kette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

BkrantwortlickiertKcbalteur für Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom Brühl
in Sonnenberg ! für den übrigen redaktionellen Teil : L. Rötherdt ; für dir

Anzeigen und Reklame» ! I . B.t llbr . Lron ; beide in Wiesbaden.
Stint und Berlag der 8- ScheUendergfchen Ho|-Buihdru<kerei in MeSbaden
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 3. August 1904,
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurt a. M.

1 Pfd Sterling — A  20.40; 1 Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80; I österr . kl. i. G. = A  2 ; 1 kl. s . Whrg . = A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone = A  0.65; 1 kl. holl . — A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25 ; 1 alter Oold -Rubel — A  3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel — A  2 .16; 1 Peso = j » 4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. = A  1 .50; 100 fl. österr . Kouv.-Münze — 105 fl.-Whrg . — K,eiob » b » nk - Di >«lront <> I Prnz.

Zi. Staatspapiere.
Zl/r D. R.-Ani . (abg .) .# 107 .10
3-/- 102 .10
3. ßil .SO
3-/- Pr . c. St .-A. (abg .) » 101 .80
3-/2 101 .90
3. 89 .90
4. Bad. St .-Anl . » 103 .90
Zl/2 » » (abg .) , . kl. 99 .60
31/2 » » » A 100.
4. . Bayr . Abi . Rente s. kl. — *
31/2 » E. B. u. A. A. Ji 100 .20
3. » E. B. Anl . »
Sr/2 Hamb . St.-Rente »
3-/2 » St.-Anleihe » 99 .50
3. » > * 88 .10
4. . Or . Hess . St. R. » 101 .80
4. . » » Anl . (v. 99) » 104 .90
Sr/2 » » » » 100 .20
3. . 87 .80
3. . Sächsische Rente » 88 .90
4. . Württ . Anl . .
31/2 » » (abg .) » 160 .75
S-/2 » » » 100 .75
3 . • * » -

1,G0 Oriech . E.-B. stfr .90 Fr. 44 .20
>' /. » Anl . von 87 »
P/< » » . 87 (kl .) .
4. . Ital . Rente I. O. Le
4 .
4. .

» > ult . *
103 .80

4. . » » kleine » 103 .80
Z.i. » > »
4. . Norw . Anl. v. 1892 Ji
3-/2 » » » 100 .50
3. .
4 . öst . Ooldrente ö . fl. 101 .60
4. . » E. B. c. E. Q . stfr . »
5-/.
5. . » St. O. (F. J .) S. .

. (abg . O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

nr.
3. .
4 . . Silb .-Rt. Jan . ö. fl
4Vj » » » April » 100 .60
«>/» * Pap .- » Febr . »4 . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 99 .70
41/2 Portug . Tab .-Anl . Ji 101 .60
3. . Neue Portug . 8. III Ji ea.
5. .
5. .

Rum. (alt) v . 81- 88 Ji
* von 1892 »

99 .40
98 .70

5. . * » 1893 » 89 .70
5. . > » 1903 .
4 . » » 1890 .
« . » * 1891 » 87.
4. . * * 1894 , 86 .80
4. . * * 1896 » 86 .80
4. . * » 1898 »
t . . Russ .Cons . von 1880 » 91 .60
4 . . Oold -A. » 1889 . 92 .75
4. . . . 11. . 1890 »
4 . » St.-Rte. v. 1902 » 91 .80
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl. 83.
3-/2 Schw . O . v . 80(abg .) A
S'/2 » » von 1886 » 99 .60
3-/2 . » > 1890 > 99 .80
3. . » » »
4. . Serb . amort . v . 1895 » 74 .90
4. . Span . v. 1882(abg .)Pes.

Türk .-Egypt .-Trb . £3-/2
4. . » priv . stfr . v. 90 Ji
4. . » cons . » »
1. . » conv . Lit . B. Fr. 60 .50
1. . » » C. »
I . . » » D. »
4. . Ung . Gold -R. A 100 .40
4. .
3. .

» » (kl .) •
» Eis. Tor » 101.

83 .50
4. . . St. (Kr.) Rt. Kr. 97 .60

s. .
4Vj
4
6. .
S>*
5. .
4i/a
4.
5>/a
5.
S.
5. .
3. .

Arg .i.O .-A.v. 1887 PesJ —
> » . 1888 .Ai 80 .20
» ä. * » 1897 » ! —

Chin .St.-A. . 1895 £ 103 .20
» » A , —
» » » 1896 £ '• SS.
- » » 1898 A  89 .60

Egypt . unific . A. Fr . 105 .30
» privil . » « 101 .20

Mex . in» . I-IV PesJ 44 .40
» äuß . v.99stf . 408 £ 102 .20
» » 2040r - 102 .10
» cons . Pes . 27 .40

Zi.
I. .
3'/a
31/2
r>/3
3. .
3>/2
31/2
31/2
3'*
3>/2
3>/2
S' /2
31/2
31/2
3>/2
3>/2
4. .
4. .
3. .
3-/2
I. .
3-/2
31/2
31/2
4. .
>1/2
j >*
3-/2
3-/2
». .
«.
». .
4.
4. .
Zl-2
3-/2
4.

103 .60
55 .70

100 .80
84 .80
88 .50
89 .70
99 .90
99 .70
99 .70

99 .60
99 .60

Provinz- u.Städte-Anl.
Rhetnpr . XX, XXI A

do . X, X11- XV1 «
do . XIX »
do . XVIII «
do . IX, XI u. XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L. Nu . Q »

do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . 1836 »
do . > T » 1891 »
do . . U » 1893 »
do . » V » 1896 »
do . . W » 1898 »
do . Str .-B. « 1899 »
do . v. Bockenheim •

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 .
do . . 1898

Darmstadt von 1891 »
do . v. 18S8U. 1894 »
do . » 1879 » 1881 •
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . » 1896 »
do . / 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H. »

» von 1899 -
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1889»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 >

93 .50

102 .50

101.
100.

SS.
99.
SS.

3. . Karlsruhe von 1886 Ji 91 .70
3. . do . » 1889 .
3. . do . » 1896 »
3. . do . » 1897 » 89 .70
3>* Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 » 102 .70
3-/2 Limburg (abg .) * 98 .50
4. . Ludwigshafen von 1900 » 101.
4. . do . von 1890u. 1892 »
3-/2 do . » 1896 . 98 .10
4. . Magdeburg von 1891 » 104 .20
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . » 1899 »
4. . do . » 1900 » 103.
3'/r do . » 1878u. 1883 » 88 .60
3-/2 do . > 1836u. 1388 . 98 .60
3-/2 do . (abg .) j . » 98 .60
31/2 do . von 94 » 98 .60
4. . Mannheim von 1899 *
4. . do . » 19C0 »
3-/2 do. > 1838 » 89.
3-/2 do . » 1895 »
3>/h do . > 1893 . ss.
4. . München von 1900 * 104 .10
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .40
31/2 do . »
4. . Pforzheim von 1899 * 100 .20
31/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . > 1901 . 101 .80
31/5 do . (abg .) » 08 .80
31/2 do . von 1887 »
31/2 do . » 1891(abg .) » 98 .80
3-/2 do . » 1896 »
31/2 do . > 1893 >
3-/2 do . . 1902 . SS.
31/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 *
4. . do . » 1892 .
4. . Wur/burp ' von 18QQ > 102 .70

Amsterdam h. fl. 98 .60
41/2 Buk. von 1884(conv .) Ji

do » 1888 » »
41/2 do » 1895 » »

do » 1898 » »
Christiania von 1894 »

31/2 Kopenhagen von 1886 » 96 .80
Lissabon » 81 . 50

k*
3,14. .

Neapel st . gar . Le 102 .30
do . (kleine ) » 101 .90

Rom (i. Oold ) gr . I * 101 .30
do II/VIII

4** Stockholm von 1880 Ji 101 .40
5. .
5. .

Wien (Oold ) .
do . (Papier) 5 . fl.do . von 1898 Kr. 10CL80

fi St. Buen.-Alr. 1893 Pea. 44.
4i/i do. 3 —

Divtd.
Vorl .L. Bcnk -Aktien.
5" 618 Dtsche . Reichst ). Ji 163 .80
81/2 81/2 Frankfurter Bank » 196.
5. . 51/2 Badische Bank R. 124 .20
4. . B. f. ind . U. A 80 .30
71/2 8. . Berl . Hdls .-Ant . » 155.
31/2 4. . Berliner Bank » 83 .50
4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. » 113 .90
6. . 6. . DarmstädterBk . s.fl. 137.

11. . ii . . Deutsche Bank .4 218 .10
4. . 41/2 » Eft. u . W. R. 103 .90
3.. 4. . » Oen .-Bk. A 113 .10
6. . 6. . » Ver .-Bk. . 127 .20
81/2 81/2 Disk.-Oes . » 188.
6. . 7.7. Dresdener Bank . 153.
?. . 9. . Frankf . H .-Bk. * 205 .50
7-/2 71/2 » Hyp . C.-V. »

Mitteid . C. B. »
151 .70

5-/2 51/2 115 .60
5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . .
4. . 43/10 Ost .-U. B. Kr. 115.
4. . 4. . Pfalz . Bank Ji 103 .40
y.. 9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
193 .80

7.. 7. . 147 .20
<>.. 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A

Schaffh . Bankver . »
193 .40

r . . 6. . 145 .60
7. . 7. . Wien . B.V. ö . fl. 131 .20
41/1 51/3 Württemb .N.-B.s.fl. 113 .50
7.. 7. . » Ver .-Bk. » 160.

6'/r 6-/2 Banque Ottorn . Fr. —

Divtd.
Vorl .L. Industrie -Aktien.
15. . 16. . Alurn. (50% E.) Fr. 219 .60

97 .6042/Z 7. . B. Zckf. Wh . fl.
3.. 4. » S. Ibl . (40% E.) A

15. .
do . 3000r »

Bleist.-Fab . N. » 265.
286.
136.
193 .50
180.
182.
137 .70
299 .70

13. »13. . Brauerei Binding »
7. .

121/2
7. .

12V2
» Duisburg »
• Eiche Kiel »

9 .. 9. . » Henn . Frkf . »
y. .
8. .

14. .

9. .
8. .

14. .

» » Pr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. *

71/2 71/2 * Parkbr . »
71/2 6. . » Sonne , Sp. *

13. . 13. . * Stern , Obr . »
6. . 6. . » Storch , Sp . * 1 lJ.
51/2 51/2 » Tivoli , Stg . » 102.
6. . 5. . » Vereinigte » 112 .50
6. . 6. . » Werger , W. » 111 .50
6. . 6. . » Nie., Hofbr . »
5. . 61/2 » Nürnberg * 152 .30
61/2 61/2 » Pforzheim * 112 .20
8. . 7. . » Worms Oe. • 123.
4. . 4. . Cem . Heidelb . » 114 .35
4. . 4. . » F. Karist . » 105 .60
5. . 5. . » Lothr . Metz » 129 .75

26. . 26. . Bad. An. u .Sodaf . A 440.
do . 600r » 440.

8. » Ch . BI. Silb. Br. . 122 .40
16. . 16. . » D. O. u. Sl. S. » 291 .50
12. . 9. . » Fbr . Oldbg . » 155.
10. »12. . do . Griesh . » 240.
20. . 20. . Ch . Fw. Höchst » 349.
4. » 4. . do . Mühlh . . 99 .60

15. »15. . Chem . Albert » 222 .60
5. . » Ult . Fk . V. . 115.

10. . 121/2 El. Acc. Berlin » 210.
0.. 0. . . Anl. Köln .
r .. » Cont . Nrnb . • 65.
p..
v.. o..

» Oes . Allg. »
» Helios Köln »

220 .90

0. . El. Lahmeyer A 96 .50
3. . 5. » Licht u. Kr. . 110 .25
0. . o. . » Schuckert » 105.
4. . 5. . » Stern, u. H . » 148.
6. . 16V2 do . Zürich Fr. 141.
4. . 4. . Filzfabr . Fulda M 10O.
9.. Gas Frankf . » 190.
0. » O. . Oelsk . Oußst . » 97 .50
y. . 9. . Oum . V. Brl. Ff. »
7. .

,1/2
IO. .

Kalk Rh . W. » 114.
11/2
9. . Kupfw. Heddh . »

Lederf . N . Sp. »
87.

181 .50
5-/3 7. . Löhnb .-Mühle »
0. » O. . Masch . A. Hilp . » 53.
3 . .

25. . do . Klein .
17. » Msch. Bielef. D. » 422.
y. »IO. . » Fab . u. Schl . * 180.
71/2 » Osm . Deutz » 145.

121/2 * Karlsruher » 229.
6. . » Mot. Obern . » 108.
8. » » Schp . Frth . » 174 .50
0. . » Witten . St. » 169 .50
5. . Mehl- u. Br. H . . 93 .20
61/2 Olf. Ver . D. . 128 .80

12V,
7. .

Pinself . Nrnb . * 213 .50
41/2 Prz . Stg . Wess. » 119.
6. . 7. . Schst . V. Fulda * 130.

18. . 14. . Siem. Olasind . » 260.
0. .

41/2
Spinn . Lamp. » 60.

3. . » Ettlingen s. fl» 97.
0. . O. . » u. Bw. Oöp . Ji
6. . 6. . » Nordd . Jute »
0. . 2. . » Westd . » » 86.
8Vr 9. 4 Tk. Tb . Rg. abg . £
5. . Verl . Deutsche A 110.
0. . » Richter »
5. . 5. . » Kölner » 95.
7. . » Straßburg * 115.
0. . 0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . 15. . Zellst . Waldh . . 251.
2. . » Ver . Dread . » 87 .60

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . Bocti. Bb. u. O . > 206.
5. . 5. . Bud. Eisenw . » 111 .50

18. . 18. . Conc . Bergb . » 309.
14. . E.schweiler » 253 .33
10. . 11. . Oelsenkirchen » 225 .60
10. .

n . .
Harpener » 214 .70

10. . Hibernia » 245 .1L>
10. . 10. . Kaliw. Aschal. » 166 .80
11. . Laurahütte R s/ >2.
17. . 17. . Westereg . Al. A oks 25
41/2 41/2 do . Pr .-A. » ioe .50
0. . 0. . Kön . Marienh . »
5. . 4 . . Massen »
0. . 1/2 Obschl . Eisen!. » 112 .50

121/2 121/2 Riebeck-Mont. »
7. . 81/2 östr . Alp . M. ö. fl.

Oz. Kfl. E. B. u. B. » 218.
5V2 5. .

Divid.
Vorl . L. Akt .v . Trnnsp ». Anst.
51/2 SV« Braunschw . Lds . ji 126.
92/3 10. . Ludw . Bexb. e. fl. 231 .50
6i/« 6j/2 Lübeck -Büch. Ji 166 .25

Maricnb . Mlaw. R.
6V0 61/2 Pfälz . Maxb . s. fl. 144.
42/3 5. . * Nordb . » 135 80
0. . Alig . D. Kleinb. A 61.
7. . 7. . * Lok .-Str. » 146 .60
3. . 3. . Cass . Str .-B. » 88 .26
5. . Südd . Eis.-O. . 121 .20
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. » 108 .30
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 100 .80

do . nlL » —

6. . 6. V. Ar . u . Cs. P. ö . fl. 120.
5. . 6. da . St.-A. v. 1894 » 110.
52/3 Böhm. Nordb . » 117 .30

«>»K, 11-12, Buschtehr . A. »
n . . lUA do . B. »
6T/ß 7. Lemb . Cz . Jass . » 146.
5>/s 52/5 Öst .-Ung . S>t.-B. Fr. 135 .60
0. . 0. » Sb. (Lmb.) » 17 .90
43A 43/4 . Nw . Lt. A. ö . fl.
5-/. 51/4 do . Lit . B.
»/. IV« Raab . Öd . Eb. *

41/21 41/2 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. Stuhlw . R. Grz . .
5. . 5. Ung .-Oaliz . I. » —

6Vs e«/5 Gotthard Fr.
4V2 41/2 Jur .-Snl . Pr . A. *

do . St.-A. »4. . 3>/2
o. . 0. . Jr . Genusssch . » —

3. . 2>/2 It . Mittelmb . Le 82 .30
6» . 6« . It. Os . Sic. E.-B. »
6. . 6. . It . Mr. (Ad. N.) .
1̂ /5 2. . Westsicilianer » 44 .50
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
33/5 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. 103 .60

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
3>/J Bg.-M. E.-B. L. C. A —
4, . Br -Ld . E.-B. 0 . E. 2 * 100 .70
31/2 do . Em. I (abg .) » 96 .30
41/a Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bz. Mz . Nd . A  j
3‘/j do . (convert .) » | 99 .30
41/2 Alle . D. Kleinb. A —
41/2 do . Ser . VIII » —
4Vh do . » IX >
4. . do . »
4. do . Ser . IV—VI »
4. . do . » VII »
4. . Guss. Strassenb . » 100 .50
4. D. E.-B.-O . Frkf . S. I » 100.
4-/3 do . Ser . II » 102 .70
3' /i S. E.-B.-O. Darmst . » 95 .80
4. . Böhm . Nb . stf. !. G . A 101 .10
4. . Wstb . stf . I. S. ö. fl.
4. . do . in Oold Ji 101.
4. . do . von 1895 Kr. 100 .30
4. . Elisabethb . stpf . i. O . .4 99 .50
4. do . (kleine ) » 99 .50
4. . do . stf. in Oold » 101 .50
4. . do . » (kleine ) » 101 .40

5.
4. .
4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
5. .
5. .
4. .
!«/10
M/10
5. .
3. .
4. .
3. .
3. .

Ks. F. Nb . v. 72!. S. ö.fl. —_
do . v. 1887i. Silb. » 101 .20

Fr . Jos .-B. i. Silb . . 100 .10
Gai . K. L. B. stf . i.S. • 100 .10
Or .-K6f!. v. 1902 Kr. 99 .80
Ksch . 0 . 89 stf. i. S.ö . fl. 99 .70

do . v. 89 » i. O. A  —
do . v. 91 » i. O. A  —

Lb . C.-J. Stpfl. i. S. ö . fl. 92 .50
do . stir . i. Silb . » 100.

Mähr . Orb . v. 95 Kr. 99 .90
öst . Lokb . stf. 1. 0 . A  .

» Nwb . sf. i. Q. v. 74 » ^ *39.25
do . » conv . v. 74 » 93 .XO
do . » v. 1903 Lit . C. » 96 .20
do . Lit. A. stf . i. S. 5 . fl. 108 .50
do . » B.
do . Süd (Lomh.)sf. I.O . A
do . «
do . Fr .;
do. v. 1871 Fr .t
do . Stsb . 73/74 sf.l.O .,4
do . Br. R. 72sf . i. O . R.
do . Stsb . 83 sf. i. O . A
do . 1—8 E. sf. i. O . Fr.
do . v. 1885 stf. I. O. »

107 .70
106 .90

94 .60

65 .30
110 .50
107.
101 .40

89 .40

3. . do . 9 Em . stf. I. O. »
1 . do . (Ee . N.) sf. i. O. «
J. . do . v. 1895 stf. i. O. A
S. . do . 200er sf. I. O. >
5. . Prag -Dux . sf. I. O. » 105 .20
3. . do . v. 96 stfr . 1. O . * 83 20
3. . R. öd . Eb . stf. i. G. » 77.
3. . do . v. 91 stf. i. Ö. »
3. . do . v. 97 stf. 1. Q. » 73 .20
4. . Rudolfb . stf. 1. 8. ö. fl. 100 .10
4. . « Salzkg . stf. I. O. A 101 .30
4. . do . 400er stf. i. Q . * 101 .30
s. . Ung . Gai sf. I. S. ö . fl. 110 .50

2,4 Ital . stg . 2500er Le 71 .70
2.4 do . 500er *
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er *
2.4 Ltv. C., D. u. D./2 » 74.
4. . Sardin . Sek . » 102 .40
4. . do . (500er) » 102 .40
4. . Sicilian . v. 89 Or . * 102.
4. . do . kleine * 102.
4. . do . 91 Gr . . 104.
4. . do . kleine » 104.
2,4 Sfld.-Ital . A.-H . »
4. . Toscan . Central » US.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr . 103 .50
5. . do . v. 80 Le 103.
41/a Iwang . Dombr . A —
4. . Kosl . W . v. 89 sf. g. >
4. . Kursk . Kiew. E. 6 . » 88.
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 . 92.
4. . » von 98 stfr . »
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g. »
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. » 92 .10
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 91 .90
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 93.
4. . do . v. 98 stfr . » 92 .10
4. . Wladikawk . gar . » 93
4. . do . v. 95 * 92 .50
4. . do . v. 97 > 92 .80
4. . do . v. 98 » 92 .60
5. . Anat . E.-B.-O. t. O . A 103 .90
5. . » » Ser . II » 102.
ü. . » » 408er » 102 10
3. . P . E.-B. v. 86 2000er » 73 .90
3» . do . 400er >
4VI do . v. 89 I. Rg . » 97 .70
4Va do . v. 89 400er »

do . v. 89 II. Rg. » 61 .60
3. . Salonik -Mon. i. O . » 62 .60
3. do . 404er » —

zl  Bodenkredit -Pfandbr.
4. .
3-/2
4. .
4. .
3>*
4. .
3-/2
4. .
31/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3>/i
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3VI
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2

Bay. V.-B. Münch . A

» B.C V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Or .-Cr . III u. IV »
do . Ser . V »
do . VI
do . IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl. »

Eis. B. u. C .-C.-O. »
» Com.-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII .
do . XVIII
do . XII u. XIII .
do . XV »
do . XIX
do . Komm.-Obllg . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21- 26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 .
do . Serie 31 u. 34 >
do . S. 35. 36 u. 38 >
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. .
do . N.-P. »

H . H .-B. S. 141-250 .
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 .
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI .
do . S. VII unk . 1906»
do . 8.VIII unk . 1911»
do . (abg .) «
do . unk . b . 1905 »

101 .80
98 .75

100 .60
101.

98 .70
102 .50

98 .70
99 .50

101 .ÜO
96 . 30

100 .30
101 .50

96 .60
101 .30

95 .80
102.
100 .
100 .80
102 .60
101 .20

97 .60
97 .60
98.
99 .80

105 .20
100 .20
100 .50
101 .
100 .20
101 .60

97 .20
97 .20
99.
99 .10

100 .50
100 .50
103.

95 30
95 .30
98 .30

100 .60
100 .70
101.
109 .20

96 .50
96 .50

4. . M. B. C. A. (i. Or .) II ,<t 100 .50
4. . do . Ser . III » 100 .50
Z-/a do . unk . b. 1906 » 96.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. > 102.
4. . do . R. » 103.
Z1/2 do . I. » 99 .60
3>/a do . F. Q. H . K. L. . 99 .75
3i/a do. M. »
3>/a do . N. »
3i/a do . P. »
3Va do . S s 100 .90
3. . do . O. » 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank » 101 .10
y/t 90 .70
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt .) »
3i/a do . (Jan .-Juli ) s
3Va do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III A
4Va do . * IV »
« do . . XVII » 100 .70
4. . do . » XVIII . 101 .60
3V« do . » XX . 100.
31* do . » 05.
4. . Pr .C . B. C . A. O . v.90 » 101 .10
4. . do . von 1899 » 102 .90
31* do . » 86,89,94 » 95 .30
Z>* do . » 1896 » 96 .60
4. . do . . 1901 » 102 .90
4. . do . > 1903 » 103 20
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 . 104.
31/a do . von 1887u. 1891 » 09.
3>* do . » 1896 » 99.
4i* Pr . Hp .-A.-B. abg . *
4 . do . a . 80% abg . » 100 .603>* do . a . 80% abg . > 94 .20
3‘* do . »

do . abg . Certific . »
4. Pr . H -Vers -A -O » 99 .30
3>* 95 .50
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P .ISI 103 .30
3V« » » * \z 1O0.
3>* 96 .60
3i* * » Kom.-Obl . l§ 99 .80
4. . Pr . Ldscli . Centr . >* 103.
«. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .50
4. . do. unk » b . 1907 » 102.
Z>* do . Ser . 69-82 » 96 .70
Z>* do . Communal » 98.
4. . S. B. C. 30/32, 34u .43 » 101 .10
3-* do . bis ink'I. S. 52 » 98 .70
4. . W . B. C. A. C81nS . I . 101.
4. . do . Serie II > 101 .20
4. . do. . V » 101 .70
4. . do. » VI . 102 .20
Zl* do . . III . 96 .103i/a do . » IV » 97 .40
4. . W. H.-B. b . 1892 . 100 .40
4. . do . unk . b . 1908 » 102 .4031/a Württ . Hyp .-Bank » 99 .304. . do . Crcdit -Ver . » 100 .803ift do. Cred .-K.-U. . 99 .30Zl* do . unk . b . 1902 » 99 .80

W. V.-B. S. 15-20 » 100 .7531/a do . S. IV-X (abg .) » 99.31/a do . Serie I u. II » 99.Zl* Dän . L. H . u. W.-B »
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. .
4. . » Allg . Im. v. 1899 »
Zl* Norw . Hp .-B. v.1887 Ji 03.
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .60
4. . P .U.C.B.stf.i.G.S.2 » 99 .25
4. . Schw . R. H. B.v. 78 Ji
4. . do . unk . b. 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99 .80
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. U. B. Kr. 97 .50
3. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 93 .10

zu Amerik . Eiscnb .- Bonds.
4' . Brunsw . u. West . 1AL 94 .80
4Va* Calif . Pacific I. Mtg. 104 .50
41/2* do . II M. Ctr . Oar. 102.
6* . do . III Mtg. 100 .80
3* . do. 97 .50
5* . Calif . u. Oregon I M
4* . Centr . Pacif ! Ref. M. 99 .40
3Va* do . Mtg. 83 .80
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.) 108 .50
6. . do . Miiw. St.P . (P.D.)
4* do . Rock Isl. u. Pac»

Cinc . u . Spr . I Mtg.
41/2* DcnvtfrRiol cons . M. 105 .50
4* . do. ISO.
5* . Houst . u . Texas I M.
6* . Louisv . u . Nashv . I M.
Z' . do . II Mtg. -
67. Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg.
41/a* NewyorkErle III Mtg.
5 *.
4 ' . North . Pac . Prior . L. 104 . 50
5* . Oregon u. Calif. I. M. 102 .80
4' . » Railr . Nav . Cons.
4V Pac . of Missouri I M. 104.
6* . do . cons . I Mtg. 118 .10
5* . do . Lox. Div. I Mtg. 106.
41/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
y. San Fr . u . Nrth . P. l M.
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .30
6* . do. S. B. I Mtg.
6* . do . I Mtg.
5* . do . cons . I Mtg.
5* . Stockt . CooperCtr . 0. —

6' . St. Ls. Frc . M. W. Div . l
6* . St. Louis Wich . a . W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. I M.
4* . » Oen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
• Kardial und Zins in Oold.
tNur Kapital in Oold.

83 .20

Zf. Versch. Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Ji 97.
4. . » Orient. Eisenb . » 89 .9c
4. . Brauerei Binding » 101.
4. . do . Essighaus »
4. . do . NicoiayHan . »
4. . do . Kempff (abg .) *
41/2 do . Storch Speyer » 105 .80
4. . do . Werger >
4. . Buderus Eisenwerk » 100 .30
41/2 Cementfabrik Karist . » 10a.
4. . Ceinentw . Heidelberg > 100 .70
41/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105.
41/2 » Fahr . Griesheim E. » 104 .70
41/2 » Farbwerke Höchst » los.
41/2 > Ind . Mannheim » 102.
5. . Dortmunder Union » 110 .80
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.
31* do . » 97.
41* Eisenbahn -Renten -Bk. » 101 .80
4. . do . » 100.
41/2 El. Allg . G .-Ob . S. 4 . 102 .80
4. . do . Serie I III » 101.
4. . Bk. f. eleklr .Unt .Zü.-ich» 102.
41/2 El.O . f. elektr . U. Berlin »
41/2 do . Frankfurt a . M. »
41* do . Helios » 70.
4. . do . » » 68 .60
41/2 do . Ges . Lahmeyer » 99.
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 103 .10
41/2 do . Schuckert > 101 .10
41/2 do . Siemens &Ha!ske » 105 .10
4. . do . Cont . Nürnberg » 91 .20
41/2 do . Werke Berlin » 103.
4. . do . » » »
4. . Kaliw. Aschersleben H . »
31* Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
41/2 Löhnb . Mühle * 105.
41/2 Österr . Alp . M. I. Q. »
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 97 .50
4. . Rh . Met. Düsseldorf » 84 .40
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .75
4. , do . Serie II . A 97 .75
4. . Ver . D. Ölfabriken 104 .50
4-* » Ultr . Fw . Levk . »
4. . > > 1 101 .60
4. . Westd . J . Sp . u. W. »
3>/2 Zool . O . Frkf . a . M. » 87 .50

Zf. Verx . Loose. In Pro7„
4. . Bad. Pr .-Anl. R 146 .40
4. .
5. .
3-/2
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
3. .
4. .
4-/2
3Vs
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2
2-/2
3. .
3. .

R.
ö . fl. !

R. 122.
, 111.

102 .50
R. 136 .40
R. ! -

Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Reg.
Öoth . Pr . I.

» » II.
Holl . Rom. v. 1871 fl.
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad. C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obi . R. 135 .60
Np . ab . unab . 80 O. Le —
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl. -

do . » v. 1860 ö. fl. 153 .76
Oldenburg R. 129.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 380.
do . v. 1866a. Kr. » 310.

Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl. 109.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
do . Ult. do . Fr.

zl  Unverz . Loose . p.st.i.-A
Ansb .-Qnzh.
Augsburger
Braun Schweiger
Finländisch.
Freiburger
Oenua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . v. 1864

do . v. 1858
Pappenhein)
Ung . Staatsl.
Vcnetianer

fl. 7 |
fl. 7!

R. 20
R. 10

Fr . 15
Le 150
Le 45
. 10

s. fl. 7
Fr . 10
fl. 100

ö . fl. 100
5. fl. 7

s . kl. ICO 351 .84
Le 301 -

150 .50

36 .20

34 .90

440.

Geldsorten. Brief.
Mfmz-Duk. i. G . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Dollarsp . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikau . Noten
(Doll. 5- 1000} p . D.

Amerika » . Noten
(Doli. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOI' r.
Engl . Noten p . I Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

20 .41
16 .27

Geld.

20 .37
16.23

4 .18 V» 4 .181/4

2800 2799
2804 -
81 .50 79 .50

4.17 --

4 .16 '/!
81 .20

20 .45
81 - „169 .20
81 .05

85 .40 85 .30
81 .30 81 .20

Wechsel.
Amsterdam . . . , , , . TI. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps , 100
New -York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . . . . . S .-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr . 100

do . . . . . . . . . Kr . m. S.

ln Mark.
Kurze Sicht 2-/2 —3 Monate.

169 . 16
81 .10
8L.

20 . 45

81 .05
01 . 10

85 . 25

3 »/)
3»/(
5’/«
3o/o
;%

zv»
31/1v«
51/2v»

31/2V»

Mirabellen
<eigenes Gewächs) per Pfd . 18 Pf . Scharnhorst¬
strabe 20, Lad/n.

Borzügl . Niisch.-Piano
mit Aufsatz,

sowie Schiedmaycr sH ^ x ))JD )JiNtN
zu verkaufen iS—1 u. 8—7) PiSmarckring 4, Pt.

Von der Reise zurück.
Sanitätsrat Dr.Hempel.
Ein sch. Kncticnschrank zu verkaufe».

Waller , Nerostrabe 10, 2.

Garten-Schläuche
in Vesten Qualitäten zu billigsten Preisen bei 2018

Telephon 227. p , H . Stofj , Taunuzstr. 2.
Zahne, ganze Gebisse,

5!rone„. Brucken,
Stislzähne.

Schmerzloses
Plombireli schadhastcr Mhne, Zalinriclicn re.

Jo «. Fiel , Kaiser-Fritdrich-Ning 20, Park.,
wissenschaftlichund technisch auügcbildct an

»merikan. Fachschule.

Wörtbstratzc 11 ist der 1. Stock,
_ bestehend mi? k>Zimmern»iidZubc-

böc, ans den 1. Oktober l '.'OI preiswertst z»
vermietsten. sehr geeignet für Geschäftsbetrieb,
Arzt, Agentur oder Bureau. Zu eriraacn
daielbst Parterre.  _ 2561

UngcnirtcS , gnt möbl . Zimmer fofori zu
vcrmicihen. Nab, im Taabl.-Perlaa.  Vv

Biom »tr «kring 11,2 r., ein möM, Zim. m um.
tilu tl.U>7vTöolfflr . 3. 2. tit.

Die Anzeige wegen des
Sommerfestes der„Frei¬
sinnigen Bolkspartei"
beruhte auf einem Jrrthum.
Das Fest findet erst nächste
Woche statt. Der Termin
wird noch bekannt gegeben.

Der Borstand.



US . 360. Aderrd-Arrsgalte. 1. Klatt. Wiesbadener Tagblatt . Donnerstag. 4. Attgttst 1904. Kette7.

^la ?rsr-Glanzfarhe.
Diese ausgezeichnete.Fußbodcnfarbe vereinigt

^ fjcö die Vorzüge, die man an eine ganz vorzüg¬
liche, in jeder Beziekmng tadellose Fußbodcnfarbe
stellt, nämlich: Größte Haltbarkeit , schnelles
Trocknen, spiegelblankes Aussehen und
leichte Streichbarkeit. Sie hat eine stärkere
Icckkraft als Oelfardennd trocknet in 3—4 Stunden
Mdart unter höchstem Glanz, ohne uachzu
Neben. 1 Kilo reichend für 16 f̂ -Meter. Eben
stmt verwendbar auch zum Anstrich für Haus-
Küchen- und Gartenmöbc ! rc. Weawirft
jeder Verbraucher von Farben sein Geld, der
wegen Ersparnis ; von wenigen Pfennigen
billigere und dabei geringwcrthige Farben
sanft.

Vorratbig in Patentdosen von 1 Kilo Inhalt
äüK.1-70, bei 10 DosenL Mk. 1.60. in 6 Nuancen
M in der Drogerie vonwill*. Helms*. Hfrck,

Ecke Oranten - und Adelheidstraße.
Bezirks-Fernsprecher No . 218.

Mederlage von Salon-Waclis,
für Parquetböden und Linoleum ' / -Kilo

Dose Mk. —.90.
Wegen seiner vorzügl. Qualität zeichnet es sich

durch kosten und andauernden Glanz , Halt¬
barkeit und Einfachheit im Gebrauch aus

[Präparlrtes Fussbodenöl, Liter Mk.l.— [
rasch trocknend, ohne nachznkleben,

Well vrävariert für abgelaufenc Fußböden,
Treppen, Parquet re.

Grosses Lager aller Fnssboden-Artikel,
Mit: Terpentinöl , Siceatis , Leinöl und
Lemölsirnitz, sowie alle Sorten Pinsel.

| la Stalilspäne
>/2 Packet 25 Pf.

Oeilarben in allen Mancen,
binnen wenigen Stunden trocknend, ohne
«achzukleben.

[Porzeilafi-Eroaillfarbe Ko. Mk. 1.70,
in V--Ko.- u. tl -Ko.-Dosen,

Ml als weiße Oelfarbe, in allen Nuancen
i $, , , vorräthig,
meist in weiß verwandt , verleiht jedem damit
Wnchencn Gegenstand ein porzcllanartiges
»leben. 1250

Möbel-Politur . Bronzen und Beizen.

.Ein übriger, noch gut erhaltener Gasherd
dmswerth zu verk. N. Dreiweidcnstr. 8, 1 St . r.

«mpche Zähnt, her ZnhnSM«rk
unter Garantie für guten Sitz und Material.

Plombiren billigst.

Köolf Vlumer, Zahntechniker,
Wiesbaden , Steingaffe 21. Bom 1. September ab Schwalbacherstratze 30 » .

Virthschaftr-Verpachtung.
J«§Gusthms zm„Frallksliüer Hos"in WW

mit großem Saal und Garten ist per 1. Oktober an tüchtige cautiousfähige
Wirthsleute unter günstigen Bedingungen (N.1012) k'ZZ

zu verpachten.
Schriftliche Offerten erbittet die

Ankerbrairerei Kastel.
8olir milch anä angenehm,

Reinheit garantirt.
FI. -/2 Fl.

1 . 50 —.85.
S .— 1 .10.
3 . 50 1 . 35.
» 1 . 60.

Cogaae 1 Stern . « .
Cognac 2 Stern . . .
Cognac 3 Stern . . .
Cognac vipui 3 Stern
Vorstehende Cognacs kann ich bestens

empfehlen, sind -wirklich sehr schön.

J. M. Eotli Ulf.,
4 Grosse Burgstrasse 4.

Telefon 297. 1838

König!. Prextz.
Klaffen - Lotterie.

Zur 2. Slasie 211. Lotterie, Ziehung b. 9. und
10. August ci., sind noch einige Loose abzugeben,
auch Zehntel.

Wiesbaden , Adelheidstratze 7.
Königl. Lotterie-Einnahme: v. Tsciiudl.

1 Bettstelle,
1 Matratze,
1 Kleiderschrauk,
1 Tisch,
2 Stühle,

AWhlrniz 10  Mk.
J. Wolf,

Friedrichstraße 33.

Prim neueW.MliiriHge
per Stück 5 Pf . empfiehlt

Colonialwaaren -Consumgeschäft,
Moritzstraße23. — Dotzheim » Nömcrgasse 11.

Mkinner-AW,
Dotzheimerstraße 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz st Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheilholz ä Ctr. „ 1.70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten. F214

Gänzlicher
Ausverkauf

wegen Aufgabe des Ladens in

Badewannen,
--Badeöfen.

fämtl. Badeartikel,

Gasbeleuchtungs-GegenWen,
PetrolemlaWen.

8M- und findjeiifleröteii etc.
2lllcs in nur prima Ware zu bedeutend

berabgefetzte» Preisen . 2112

CWS
JnstallationK . » . Spengler - Geschäft,

Luisenstr . 13» Ecke Bahnhofstr.

Reise Birn . Pfd . 10Pst Nancnlholerslr.il, V.P.

VÄes Holl. Schöne, Fr ., Kötzehendroda. — Schneider, Kfm
Schwelm. — Hallmann, Bütow. — Brandt , Rechtsanw. i
Notar, Bütow. — Liphard, KJm., Schwelm. — Krück, Kfm
Köln.

Hotel Royal, v. Cranach, Fr . m. T., Freiburg i. B.
SaToy-Hoteh Pollack, Kfm. m. Fr., Drove b. Düren. -
porauß, Kfm., Flonheim. — Adler, Fr . u. Frl., Rüsselsheirr

~ Baum, Fr. u. Frl., Frankfurt . — Frankenthal , Kfm. m. Fr
. Frankfurt. — Hottschild, Fr., St. Wendel. — Dalsheimei

fr., Kaiserslautern. — Loeb, Fr ., Köln,
fchfitzenhof. Großmann, Kfm. m. Fr., Berlin. — Schumachei
2; Fr-> Köln . — Adler, Frl., Rüsselsheim. — Klein, Frl,
lilsit. — Klein, Kfm. m. Fr., Tilsit.

Sdweinsberg. Sander, Rent. m. Fr ., Leipzig. — Wingay
”1-, Kaiserslautern. — Büssing, Kfm., Bremen. — Reining
“äussen, Kfm., Krefeld. — Ratz, Kfm., Bremen. — Pfeifei

Kassel. — Hornhardt. Forst-Referendar, Detmold. —
Igjmung, Dr. med. m. Fr., Schelklingen. — Wilson, Stud.
g^ gburgh. — Andersen, Stud., Edingburgh. — van Valken

er>t. m. Fr., Rotterdam. — Loeman, Rent. m. Fr., Rotter
le ®*' — Gropius, Prof., Weilburg. — Martensen, Kfm., Ham

-— Werner, Kfm. m. Fr., Braunschweig. — Klingen
cerge, Fr., Braunschweig. — Schweikardt, Rent., Zabern

Kosthaem, Frl. Rent., Arnheim. — Mattinger, Kfm.
1. 1wigshafen.

Schloß, Fr., Frankfurt . — Bandmann , Dortmund.
5? 5wi« - Riedel, Stolp. — Creydt, Kfm. m. Fr ., Königs-

». * • — Samann, Vegesack. — Hanesluh, Kfm. m. Fr.
ensburg. — Erdmann, Frl., Danzig. — Wyloc.h, Kfm.:

~ Uoyo, Frl., Soest. — Ileinemann , Sekretär m,
Elberfeld. — Heinemann, Kfm., Elberfeld. — Hoffmann.

«n-, Soest. — Kaming, Chemiker, Haarlem. — Maaß, Kfm!
th'.iok Berlin- — de  Lloos , Ingen., Haag. — Zest, Kfm.,
K»!i i ®’ ~ Mokkowski, Stud., Warschau . — Geyer, Kfm.,
tfm ~ NVidmann, Kfm. m. Fr., Karlsruhe. —Franke,
Bure Berlin. — Schipp, Kfm., Biebrich. — Friese, Frl.,
hof ’ ~~ Pr,ese>Kfm., Köln. — Pinzel, Kfm. in. F., Eyrichs-
u, ' " Boettcher, Baumeister m. Fr, , Bremen. — Gewinner,
Rat n Beyreuth- — Schick, Kfm., Prag. — Gerlach, Rechn.-

Ustheun. — Cruel, Kfm., Hoya. — Pldlz, Kfm., Gießen.
U!n ® 0,el- Hoepfner, 2 Damen, New York. — Süßfelc
^ o’ Johann. — Scheuer, Rechtsanw., Dr., St. Johanr

scheuer, Kfm., St. Johann . — Spanier, Architekt, Berlir
H p - v- Hadetn, Kammerherr, Arolsen. — Joergens, Kfrr
\y0]/ -’ Keddinghausen. — Ries, Rent. m. Fr., London. -
s , « c-nt., New York. — Blumenkrohn, Rent., New York
i'IiÜ irr'3’ Rent” Brooklyn. — Abbott, Rent., Brooklyn. -
Schäl Kew  ' York- — .Berkoot, Kfm., Budapest. -
CT * Krl., Hillsdale. — Stephenson, Fr . Rent. m. T.
än ' n- Timberlake, Fr., Denver. — Montgonje-ry
SturiÎ len' Kosüing. — Rath, 2 Hm., Camden. — Levinger

■vir., Köln. — Deas, Kfm., Airdrie. — Voß, Kfm., Airdrie
kirch»0eniE’ Kfm., Gelsenkirchen. — Heyder, Kfm., Gelsen
Ft, pn; — Dachstein, Direktor, Berlin. — Bircken, Rent. m
Heit" orshurg. — de Waal, Kfm. m. Amsterdam. — Smith

m- Kr., London. — Johnston, Rent., Ohio. — Turner
m- Kr., Lowell. — Ewell, Frl. Rent., Norfolk. — Caim

Fr. Rent., Norfolk. — Tolmann, Rent., St. Joseph. — Miller,
FrJ., Philadelphia. — Marburg, Frl., Buffalo. — Page, Frl.,
Chicago. — Pope, Frl., Chicago. — Turrül, Rent., Cincinnati.
— Jensen, Bent. m. Fr., Port Elisabeth. — James, 2 Damen,
Buffalo. — Rauh, Fr. Rent., St. Johann . — Lindeck, Rent.
m. F., Mannheim. —. Wiliiar, Rent . m. Fr., Baltimore. —
Enslow, Rent. m. Fr., Paterson . — Cassel, Rent. m. Fr., New
York. — Lyon, Kfm. m. Schwester, St. Johann . — Herzog,
2 Frl. Rent., Osthof. — Scott, Dr. med. m. Fr., Brooklyn. —
Nable, Frl., Brooklyn. — Friedenhain , 2 Hrn. Kflte., Lon¬
don. — Koerber, Leut ., Essen. — Rüchhoff, Dr. med. m. F.
u . Bed., Essen. — Douexvert, Rechtsanw., Metz. — Lieb¬
recht, Kfm., Düsseldorf. — Dimshoff, 2 Dairjen, Sofia. —
Rahonsky, Oberst m. Fr., Sofia. — Gärtner, Kfm., Mülheim.
— Koerner, Kfm., Valparaiso. — Griffin, Fr . Rent., Brook-
lyn. — Lafferme, Kfm., London. — Wriglit, Fr., Evansville.
— Campbell, Rent., Philadelphia. — Williams, 2 Frl.,
Chicago. — Braddell, Fr., Philadelphia. — Biggert, Fr.,
Evansville. — v. Potocki, Gutsbes., Limanow. — Bari mann,
Kfm. m. Fr., Mannheim. — Schoenenheyer, Kfm., Gelsen¬
kirchen. — Frhr . v. Ledebur, Hauptm., Berlin. ,— Tielen,
Kfm. m. F., Köln. — Jürgensen, Lehrer m. Fr., Hamburg. —
Hoß, m. F„ Edinburgh. — Ford, m. T„ Edinburgh. — Kahn,
Kfm., Zweibrücken. — Herzog, Kfm. m. 8., Osthofen. —
Herzog, Kfm. m. Fr., Osthofen. — Herden, Kfm., Köln. —
Niessen, Kfm. m. Fr ., Hamburg. — Diez, Kfm., Mannheim.
— Bernay, Kfm. m. F. u. Bed., Mainz.

Union. Keller, Worms. — Krause, Frl., Frankfurt. —
Schwämmle, Schw. Gemünd. — Kunz, Nürnberg.

Viktoria-Hotel und Badhans. Cilbons, m. S., London. —
Hamendt, m. F., St. Nicolas. — Rynders Folmer, Dr. med.
m. Fr ., Sloten. — Slesinger, m. Fr., Baltimore. — Lim, Stud.,
Amsterdam-. — Smolders, m. Fr., Geertruidenberg. — Ruys,
Stud., Delft. — Cooper, Stud., San Francisco. — Günsberg,
Frl., Riga. — Cooper, Fr ., San Francisco. — Günsburg, Fr .,
Riga. — Knellesen, Fr ., Duisburg. — Enders, Fahr, m Fr,
Stuttgart. — Wüst, Kfm., Niederstein. — Nied, Fr. General¬
direktor m. Kind u. Lehrerin, Gleiwitz. — Mund, m. Fr.,
Kleveland. — Eiffart, Kfm., Brüssel. — Straink, Kfm. m. Fr.,
Enschede. — Sulkowski, m. T„ Galizien. — Edgeworih, m.
F.. Baltimore. — Limburg-Stirum, Graf, Haag. — Schimmel-
pennick, Graf. Driepenheim. — Cortens, Kfm., London. —
Marchall, Blytli. — Hanncbeck, Bankier, Duisburg. — Smith,
Rent., London. — Mc Gay, 2 Hrn., London.

VoboL  Rat , Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Kett, Kfm., Pforzheim.
— Kühnei, Dresden. — Gregor, Bischofswerda. — de Wild,
Kfm. m. Fr., Amsterdam. — van Meyerhoff, Amsterdam. _
Osieck, Amsterdam. — Bos, Amsterdam. — de Haan, Amster¬
dam. — Zandke, Kfm., Hamburg. — v. Riegen, Kfm. m. Fr.,
Reihershag. — Wolfheimer, Kfm,., Nürnberg. — Krause,
Apotheker, Aachen. — Schaeffer, Apotheker w. Fr., Berlin.
— Demuth, Ing., Limburg. — Leeser, Kfm., Hannover. —
Stepelt, Turnlehrer, Hamburg. — Köhler, Lehrer, Benne¬
brock. — Prillewitz, Dr. med. m. Fr., Holland. — Meyersick,
ni. Schwester, St. Louis.

Weins. Dereser, Volkach. — Schmitz Hübsch, m. Fr., Merten
b. Bonn. — Achter, Geistlicher, Paris . — Bernmann, ' Reis a.
Rh. — Wolff, Justizrat m. Schwester, Grotkau. — Potee,

Kfm., Usingen. — Wolf, ip. Fr ., Charlottenburg. — Sempen,
m. Fr.. New York. — Hamand, Sackeville. — Frey, Kfm.,
Rheydt. — Hoffmann, Frl., Linz. — Sommereiten, Iserlohn.
— van Thiel, Kfm., Linz . ■— Beilenhopf, Zahntechniker,
Iserlohn. — Berlings, Kfm., Iserlohn. — Michaelis, Kfm.,
Wien. — Neuer, Heidelberg.

Westfälischer Hof. Züger, Kfm., Duisburg. — Taprogge, Kfm.,
Duisburg. — Schramm, Fahr ., Siegen. — Balla, KJm., Duis¬
burg. — Erbseh, Kfm., Duisburg. — Thomä, Kfm., Duisburg.
— Hasenkos, Kfm-, Duisburg. — Steinen, Rent., Duisburg.
— Berns, Ivfm., Duisburg. — Bamfather , Kfm., Hexhanj,
— Ridley, Stud., Hexham.

In Privathänsern:

Pension Albany. Roedler, Oberieut. m. Fr., Dieuze. —
Schmidt, Frl ., Stettin . — MAdler, Gymn.-Oberlehr., Zwickau.

Pension Fürst Bismarck. Bloem, Fr., La Haye. — Bloem, La
Haye. — Radke, Fr . Direktor, Carlshorst. — Radke, Frl. m,
Bonne, Carlshorst. — Beckg, Oberstleut. z. D., Regensburg.

Brüsseler Hof. Spitz, Fr. m. Tochter, Dresden.
Pension de Brnijn. Visser, Fabrikbes. w. Fr., Schiedam. —

Visser, Schiedam.
Gr. Bnrgstraße8. Kerese, Gerichtsrat, Ungarn. — v. Mester-

harz, Fr . m. Nichte, Ungarn.
Pension Daheim,. La Pierre, Kand. jur., Potsdam.
ElisabethenstraBe 6. Braunschweig, Kfm. m. F. u. Bed., Basel.
Flohrs Privathotel. Bardach, Fr. m. Nichte, Köln. — Siegel,Kfm., Arnstein.
Villa Gaifield. Prümm, Fr. Rent., Düsseldorf.
Christi. Hospiz I. Bolsch, Lehrer m. Fr., Altenburg.
Christi. Hospiz II. Knappe, Telegraphensekretärm. Fr., Essen.
Evang. Hospiz. Ulrich, 2 Frl. Lehrerinnen, Neu-Ruppin. _

Heidel, m. Fr., Limmer. — Vetter, Rr., m. Fr., ‘Nieder¬
schelten. — Vetter, W., m. Fr., Niederschelten. — ScHuItze,
Pfarrer , Altenbeichlingen. — Koch, Lehrer, Behrenwald. —.
Stollberg, Frl., Leipzig. — Neuhaus, Fr., Elberfeld.' - -
Huneoch, Essen.

Pension Internationale. Symington, Prof., Belfast. — Braychav,
Frl., Johannesburg. — Cockburn, Rent., Toronto. — Broker'
Fr . Rent., Irland . — Croaker, Frl., Irland. — Hearkner. Fr.)
Kanada. — Leveson, Ir ., London. — Braychaw, Stud.,
Cambridge.

LaisenstraBe 2, 1. Harden. Frl ., Berlin.
Lmsenstraße 14. Gorostegi, Kfm., Barcelona.
Villa Monbijou. Grandjean, Fr ., Hamburg. — Hamburger Fr

Bankier, Frankfurt a. 0 . — Meerdink, m. F., Nymegen
Nerostraße 18, 2. Böminghaus, Reut., Altenessen.
NerostraBe 30. Branzovky, Realschuldirektorm. Fr., König«

grätz. •
Saalgasse 4/0. Linstedt, Lehrer, Jena.
Villa Siegfried. Mayer, Frl., Stuttgart.
Tannnsstiafle5. Karnim, 2 Frl., Petersburg.
Taunnssiraße9, 1. Müller, m. Fr., Limbach.
Taunnsstraßo 47, 2. Schnur, Kfm. m. Fr., Chemnitz
Villa Violetfa. Platonoff, Prof. m. Fr., Petersburg. '
Webergasse 16. Holtschmidt, Kfm., Mainz.
Pension Wilda n. Dembek. Hahn, m. F., Kiel.
WilhelmstiaBe 12. Fels, Frl. Schauspielerin, Berlin.



Sette 8._ Donnerstag,  4 August 1904 . Wiesbadener Tagdialb _ AVend-Ansgave, 1. Klatt. yo . 36tz.

unseres summten Iia ^ er « in fertigen

Als besonders preiswerth empfehlen wir in hübschen modernen Stoffen:

ca . 300 Herren -Anziige . zu 12 Mark . I ca . 200 Herren -Anzfige . zu 15 Mark.
ca . 200 Herren -Anzüge . zu 18 Mark . ca . 200 Herren -Anzuge . 20 Mark.
ca . 500 Herren -Stoff -Hosen . . von 3 Mark an . | ca . 100 Burschen -Anzüge . . von 6 .50 Mark an.

ca . 100 Knaben -Anzüge für das Alter bis zu 8 Jahren von 2.50 Mark an.
Ein grosser Posten Herren -Stoff -Westen von 2.25 Mark an.
Ein grosser Posten Knaben -Stoff -Hosen von 50 Pfennig an.

als: Wascli -Anzüge , Paletots und Mäntel , Eustre -, Keinen - und Loden
©wflilliilllillü Joppen für Herren und Knaben , sowie einzelne Blousen , Fantasie'

und Wasch -Westen verkaufen wir zu jeden annehmbaren Preisen.
Unser gesummtes Stofringer , nur Neuheiten dieser Saison, verarbeiten wir ng . ffüMV

zur Anfertigung nach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz ZW SgaltZ HeSItSlälöHlÄ HUB . J I

4 Mauritiusstrasse 4. Wiesbaden

Siadikal-

»onientoD,
welcher nicht nur die Wanten,
sonder» auch deren Brut tatet,

nur echt bei 212,

Zritz Bernstein.
Wcllritzstrafte 3».

Gesellschaft Zung-wildsang.
Sonntag , den 7. Rngnst 1904:

Ausflug mit Musik
nach

Adolfseck—Hohenstein—Michelbach.
Daselbst gemeinschaftlicher Mlttagktischh Gedeck1 Mk., darauffolgend Unterhaltung mit Tanz«

Hierzu ladet freundlichst ein Ter Borstand.
NO. Listen zum Eiuzcichncii für Theilnebmer lieaen auf bei de» Herren Reslanratenren:

Pauli , „Zum Himmel", Nödcrstrnße9, Itngeistadt , Feldstraffe3. Huppert , Nömerdera 21,
Schleim . Schachtstraße1. Die Abfahrt erfolgt V  Uhr mit der Rdeinbahn, Rückfahrt Punkt8 Uhr
van Michelhach. Fahrpreisk Perlon 1 Mk. 50 Vf. Der AlMna findet hei jeder WiUerinia statt.

„alte adolfshöhe " .
Morgen Freitag , den 3 . August , bei günstiger Witterung:

Großes Militar -Coneert
anSgcführt von der ganzen Kapelle des Füsilier-Regiments von GerSdorsi(Knrheff. No. 80)

unter periönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herr» K. « ott «cha »k.
Gegen 10 Uhr: Aufführung des großer » Schlachten -Tongemäldcs 1870 —1871 von *aro<
unter Mitwirkung der Tambour des 1. Bataillons. (Gewebrfcner, Kanonendonner, Illumination)

während der Schlachtmusik.
Anfang 8 Ul,r . Entree 30 Pf.

Rerlitz JJchoo!
of Languages
iracnienrn

Rheinstrasse 18.

Oberleitung:

Professor M. D. Berlitz,
Verfasser der Berlitz-Methode.

Ca. 220 Zweigschulen
in allen Kulturstaaten der Welt.

Englisch,
Französisch,
Italienisch,
Russisch,
Deutsch f . Ausländer.

Privat- und Klassen- Unterricht
für Damen und Herren.

Für jede Sprache ausschliefslieh
Lehrer der betreff. Nationalität.
Kein Übersetzen, freies Sprechen

von der ersten Stunde an.
Während des ganzen Unterrichts
wird nur in der zu erlernenden

Sprache gesprochen.
Die Berlitz School ersetzt don
Aufenthalt im fremden Lande.
Die Berlitz-Methode ist das einzige
praktische, der Natur nach¬
geahmte System, nach dem man
eine fremde Sprache wirklich

sprechen lernen kann.
Schüler, welche reisen, kennen
unentgeltlich die Hülfe der Ber¬
litz Schools in Anspruch nehmen.
Probelektionenjederzeit grätig.

Prospekte gratis und franko.

Hotel-RestmilMl„MMWos"
$cutc  Donnerstag und morgen Freitag:

Große Militär-Loncerte,
auSgeführt von der Kapelle des Rheinischen Jäger -Bataillons aus Schlett-

stadt unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Franz Kloos.
_Entree ä Person 10 Pf ., wofür ein Programm._ 2184

Ganze oder Thcile künstlicher

Gebisse laust
pe>»

Frau ui «»- » auch noch Donnerstag»
4. , und Freitag , den 3. August,
(Einhorn, Ma fthrnne 33. 1. Emae. ^intnifÛ -

um Attlernerr
Friedrichstk. *6-

Z
n i«offerire» junge Dompfaffen

Scheibe & V

Ae.AWMMlck
per 10 Pfd . 3 Mk. . sowie alle anderen ffo.
Sorten Gelees u. Marmel., ffle. Fruchtiäste, g»r.

rein, empfiehlt
W . Mayer , Delasveestr. 8, früh. Schillerph^

Besten yattvarrn
Gimch-WeiveMä«St 18' 'mmm  sä 16 OTf*2,30
Sornbtönutmeitt»«atr.
ädjten Horöliäüftr. . "

m t3auüorncr ®„acEnUnn - 'f'
sowie fammtt. Oiewür-e best. Dual . empl-JT. Hanb, *“

Mühtgaste 17, Ecke der Häfnergast^ ,

Schreivmaschinc»». Handschristl . Verfahre«.
Mlislhineli-SAeib'.

NervlelfliltiSMgs- und
WaftWermelsälllgilnss-DUkR

IV . schwarz , Dotzbcimcrstr » 20,
empfiehlt sich iit allen vorkomnirndenSchreib-.
Veivielfältigungr- und MasseiweN'ielfältigunO-

Arbeilen unter sauberer, billiger und prompter
Bedienung.

Keine Antograpbie . Keine .Hectographie.

IpöM -ksrilMU - ftMiIlW,
abgeiia <»fc Kugüzcli Tüll,

Spachtel , Pointe Lacet

Stores
von den billigsten bis zu don feinsten

empfehlen 1231

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstr.

Pension
und jotfipiiip fcpileps
v. Vögel » aller Slrten , Papageien re. während
der Reisezeit übernimmt die Samen » « . Vogel¬

handlung Anlins Praetorins , 2158

mir4 Fnulbruimmstraße4.

Siciüaoer Rotweine,
ffanz vorzügliche, reelle Qualitäten, die
ich in Bezug auf Güte u. Preislage mit
ähnlichen amrepriesenenSortendes Handels

genau zu prüfen bitte.
Porm * l « S Pf ., bei 1» n.
UdpU 6 » l » f.
Grazia  5 .- i««»•'■•
Paleo vecchio1.!;1»Vc

8« Pr.
Pezza Grande

00 Pf.

Pezza di gala bl' k?Ti:
1 .10 Mli.

Chianti rosso&F?ä' m£
Die Weine von Sicilien , welches

früher die Kornkammer der Römer, jetzt in
Folge seiner grossen Produktion mit Recht
der Weinlieller Italien , genannt
wird, zählen zu den besten Italiens.

Spezi eil obige VIarken stammen
aus 'Weinbergen, die auf den * » «■
läufern de « Aetna , also auf vul¬
kanischer Erde liegen und im
mildesten Klima Italien « ge¬
wachsen sind. Din guten Lagen be¬
dingen natürlich auch die Qualität der
Weine. Daher wurden schon in den
sechziger Jahren diese Weine von den
Franzosen mit Vorliebe wegen ihres an¬
genehmen — nicht saueren noch
herben — bououetreiclien und
kräftigen f »e «cliinack « aufgekauft.

Äechter Brindisi
fruchtig, voll und kräftig, mit schönem

Bouquet,Flasche 0.75Mk.,bei 13 Flaschen
0.70  Mk.

fUg Von Herrn Geh. Hoftat Professor
Dr. Fresenius untersucht und voll¬
ständig rein befunden, daher für
Kranke und Rekon valeszenten sehr
empfehlenswert.

VermontIt . Fl. 1.25 Mk.
Vermont », di Torino,

Original . . . . . . „ 1 .50 „
Marsala . * 1.25 „

„ veccbio . . . „ 1.B0 „
, , extra veccbio . „ 1.80 ,
„ .. .. super . „ 2.50 „

Mosrnto di Aetna , vor¬
züglicher Frühstücks¬
und Dessertwein . . . » 0.90 „

Vollständiger Ersatz für Malaga
und Ungarweine. (Nicht zu ver¬
wechseln mit vielfach anderwärts an¬
gebotenen sogenanntenRosinenweinen.)

Vinn d ' Asti spnmnntn Fl. 1.80 Mk.
(ital. Schaumwein) bei 10 „ 1.70 „

in 2 Sorten.
sowohl Stillwein wie Schaumwein.

Wil li . Iff ei n r . l * ir ©k
Ecke Adelheid - n . Ornaicnstr.

Bezirks-Telephon No. 216. 1988v_ ZI_ J
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Vermischtes.
* Vom Besuch im alten Berlin schreibt die „Voss

Ag,": In diesen Sommermonaten , wo Hunderttausend^
jj0jt"Fremden die Reichshauptstadt besuchen , ist es nicht
uninteressant , einer Zeit zu gedenken , wo der Besuch
Berlins nicht ganz ohne Schwierigkeiten war . Es ist das
hie Zeit der Regierung Friedrich Wilhelms I . Von
welcher Seite man auch Einkehr in die Stadt hielt —
meist geschah es wohl zu Wagen — überall mußte man
sich durch tiefen Sand durcharbeiten . An der „Akzise"
und der Torwache wurde man natürlich angehalten , und
es begann eine gründliche Untersuchung . Wer abgefaßt
murde, weil er sich „Tabak " für die Reise eingesteckt hatte,
wußte zehn Taler Strafe blechen . Außerdem Surfte man
keine fremden Spielkarten — bei hundert Taler Strafe!

keine fremden Waren und Sachen - „die in den
Mniglichen Landen auch verfertigt werden ", keine frem¬
den Kalender und keine versiegelten Briefe oder Pakete
bei sich, führen . Nachdem der Reise - und Gesundheitspaß
eiugesehen war , mußte man noch genaue Angaben über
Person und Zweck der Reise machen . Diese Notizen
gingen von allen Torwachen , nachdem sie auf der Schloß-
wache zusammengestellt waren , abends an den König.
Gtsiel dem etwas nicht , so konnte man schneller aus der
Stadt hinauskommen , als man hineingekommen war.
Das mußte u . a . einmal ein Kaufmann Unverzagt aus
Mcsdeburg an sich erfahren . Dem König schien der
Name des Mannes unpassend . Herr Unverzagt , der es
sich bereits im Gasthaus bequem gemacht hatte , wurde
aus den Federn geholt und in des Wortes wörtlichstem
Sinne zum Tore hinausgeworsen . Die Damen mußten
darauf achten, daß sie keinen Kattun trugen . Das war
Wettbewerb gegen die vaterländische Wollindustrie und
wurde mit schwerer Geldstrafe gerügt . Seide dursten
„geringere Frauenzimmer " nicht tragen . Überhaupt war
größte Einfachheit zu empfehlen . Die Berlinerinnen
wußten das und nahmen sich in acht. Fremde Damen,
dl: dem König in auffälliger Tracht begegneten , konnten
leicht zu einem hochnotpeinlichen Verhör kommen . Das
Stillstehen auf der Straße war eine mißliche Sache . Laut
Kabinettsvrder vom 17. Juni 1723 sollte „niemand Mäul¬
chen feilhalten ". Am besten war es für den Fremden,
wenn er sich einen vereidigten Lohnlakei für täglich zwölf
Groschen nahm , der mit allen Verhältnissen Bescheid
wußte. Für ein Zimmer mit Bett und Licht zahlte der
Fremde damals im Gasthof 1. Klasse einen Taler,
^Klasse acht und 3. Klasse sechs Groschen . Das Mittags¬
essen, ans fünf guten Gerichten bestehend , kostete sechzehn
und acht Groschen . Die Portion „ Coffee " von 1% Lot
kostete vier Groschen . «Für jeden Groschen , den -der Wirt
über die Taxe berechnete , mußte er einen Taler Strafe
zahlen. Billig war das Essen in den Garküchen : für
«in geringes Geld , für einen bis zwei Groschen , konnte
«n dort Suppe , Gemüse , Braten haben . Die Droschken¬
taxe betrug vier Groschen für die Tour , acht Groschen für
die Stunde.

* Der Raub des Mnttcrgottesbildes in Kasan hat zu
außerordentlichen Vorsichtsmaßregeln geführt . In Kasan
befindet sich auch noch ein Heiligenbild der Mutter Gottes
mn Smolensk , das gleichfalls eine große Verehrung ge¬
nügt. Der Polizeimerster von Kasan hat nun folgenden
rigesbefehl erlassen : „Dringend verlange ich von den
Herren Polizeivffizicren , strenge Maßnahmen zum
Echutze der Mutter Gottes von Smolensk zu ergreifen,
®te gegenwärtig von Hans zu Haus getragen wird . So
lange sich das Heiligenbild in der Stadt befindet , müssen

diesem der örtliche Revieraufseher und zwei Schntz-
üute wachen . Die Revicrofsizicre 'sind verpflichtet , die
Wachthabenden zu beaufsichtigen , besonders in der Nacht,
Mn» sich das Heiligenbild in Privathäusern befindet.

Wenn der Revieranffeher und die Schutzleute ihre Pflicht
vernachlässigen , sind sie unverzüglich ihres Amtes zu ent¬
heben ." Es gilt jetzt als feststehend , daß das Heiligenbild
der Mütter Gottes von Kasan unwiderbringlich verloren
ist. Die Räuber haben es tatsächlich zerstückelt und ver¬
brannt . Wie tief der Eindruck ist, den die Tat in ganz
Rußland gemacht hat , geht daraus hervor , daß der Heilige
Svnod die Absicht haben soll , die von der russischen Presse
sehr befürwortet wird , für den Frevel einen allgemeinen
jährlichen Bußtag für die gesamte orthodoxe Kirche fest-
znsetzen.

*  Amerikanische Schikanen . Aus New Jork wird
uns geschrieben : Europäer , die aus Anlaß der Welt¬
ausstellung nach Amerika kommen und gelegentlich des
Aufenthalts in New Jork den selbstverständlichen Aus¬
flug nach den Niagarafällen unternehmen , müssen bei
ihrer Rückkehr nach der Hauptstadt die sonderbare Ent¬
deckung machen , daß man nicht ungestraft an Wasser¬
fällen weilen darf . Die Expedition ist nämlich mit
einem Übertritt aus dem Gebiete der Bereinigten
Staaten nach kanadischem Besitz verbunden , und da das
Wiederbetreten nordamerikanischen Bodens als Ein¬
wanderung gilt , so werden auf dem Bahnhof von
Montreal erst nach cingeholter Autorisation des Ans¬
wanderungsinspektors Fahrkarten nach New Jork aus¬
gegeben , wobei auf Grund eines Fremdengesetzes , das
erst ein paar Wochen alt ist, eine Gebühr von 8 Dollar
erlegt werden muß . Nun wird bei der Beförderung
von Europäern nach Amerika diese Steuer allerdings
schon in den Preis der Schiffahrtskarte einbezogen , aber
für Touristen , die sich auch nur vorübergehend aus dem
Bereich der Union herausbegeben , tritt sie wieder in
Kraft . Es zeigt nicht von besonderem Entgegenkommen
gegen die Besucher der Weltausstellung , daß man in
dem „freien Amerika " um ein paar Dollar willen ihrer
Bewegungsfreiheit derartige Beschränkungen auferlegt.

vom Büchertisch.
* „Geschichte der Deutschen Literatur von

den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart ". Von
Professor Or . Friedrich  Vogt und Professor Dr . Max K o ch.
Zweite, neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 165 Ab¬
bildungen int Tert , 27 Daleln in Holzschnitt, Kupferstich und
Farbendruck. 2 Buchdruck-Tafeln und 32 Faksimile-Beilagen.
2 Halblederbände zu je 10 M. Verlag des Bibliographischen
Instituts in Leipzig und Wien. Mit dem soeben ausgegebcnen
zweiten Band ist die neue Auflage des von der wissenschaftlichen
Kritik längst als ganz hervorragend anerkannten, aber auch voll
den weitesten Leserkreisen als allbeliebtcs Familienbuch boch-
aescbätzten Werkes zum Abschluß gelangt. Die strenge Wissen¬
schaftlichkeit des Inhalts , verbunden mit populärer und an¬
sprechender Darstellunasweise, die Freiheit von konfessioneller
Einseitigkeit und politischer oder partikularistischer Voreinge¬
nommenheit, die den ersten Band anszeichnen, verleihen auch
dem zweiten seinen bedeutenden Wert. Wie gründlich er, natür¬
lich immer unter Verwerfung der neuesten Forschungsergebnisse,
für die zweite Auflage durchgearbeitet und ergänzt worden ist,
beweist schon die Tatsache, daß sein Umfang um mehr denn IM
Druckseiten gewachsen ist. Professor Kochs geschmackvolleDar¬
stellung führt von Opit,' Reform über Klovstock, Lessing nnd
Herder zu der weimarischen Blütezeit mit Goethe und Schiller
als Mittelpunkt, schildert dann die Romantik, das junge Dcutfch-
lano, den Schwäbischen Dichtcrkrcis und erreicht einen neuen
Gipfel in der einzigartigen Verbindung von dichterischem und
musikalischem Genie, wie sic in Richard Wagner zutage trat.
Bon spannendstem Interesse aber ist die Behandlung der neuesten
Zeit bis ans das Jahr , in dem wir heute leben, bis ans Hanpt-
man», Suderwann , Schnitzler, Liliencron, Bierbanm, Wolzogcn,
Beycrlein u. s. f. Ein schon bei der ersten Auflage von der
Kritik hervorgehobener Vorzug des Werkes ist cs, baß hier die
österreichische Literatur nicht, wie sonst üblich, ungerecht vernach¬
lässigt, sonder» eingehend gewürdigt wirb , ferner daß Professor
Koch bei der Betrachtung der literarischen Zustände auch das
Theater, die bildende Kunst nnd vor allem die Musik zur Ber-
voüstänbignilg des kultnrellen Bildes heranzieht. Lesern, die
sich über speziellere Fragen noch eingehendere Belehrung zu ver¬
schaffen wünschen, bietet der ausführliche Literaturnachweis als
zuverlässiger Führer die nötigen bibliographischenAngaben in

sorgfältiger Auswahl, und ein praktisch angelegtes Register macht
das Werk zugleich zum nützlichen Nachschlagebuch für Fachleute

lote ». Die vortrefflichen Illustrationen sind in der zweiten
Auflage wesentlich vermehrt worden, die Tafeln vor allem um
öic prächtigen Blätter „Goethes Eltern ", „Schillers Eltern" und
„Deutsche Festspielhäuser", die Tertbilder um eine ganze Reihe
Porträte älterer nnd neuerer Dichter, wie Lenz, Hamann,
Rosegger, Hcysc, Dabn usf. Die beiden stattlichen Bände dieser
„Geschichte der Deutschen Literatur " bilden zusammen nicht nur
ein würdiges Denkmal schöpferischer deutscher Gelehrsamkeit,
sondern auch einen wertvollen Hausschatz, den jede Familie sich
erwerben sollte.

* „Bilz , das neue Naturheilverfahren"
Das Naturheilverfahren hat eine außerordentlich umfangreiche
Literatur hervorqernfen, schier übevsichtslos ist die Zahl der
Bücher und Broschüren, in welchen die Meinungen und Er¬
fahrungen über die naturgemäße Heilung der Krankheiten und
über naturgemäße Lebensweise niedergelegt sind. Berufene nnd
Unberufene haben sich in den letzten Jahrzehnten mit der
Natnrheilkunde beschäftigt und darüber gcschriftstellcrt, nnd nun
ist man tatsächlich beinahe dahin gelangt, daß man vor lauter
Bäumen den Wald nicht mehr sieht. Die Natur ist einfach, ein
Kind kann sich in ihr zurechtfinden, der von Europas über-
tünchter Kultur unberührt gebliebene Insulaner versteht sie,
uns Kulturmenschenaber muß der Instinkt für das, was natür¬
lich ist, abhanden gekommen sein: wesbalb sonst die Hochflut von
literarischen Predigten über den Begriff „Natur"? Was sollen
wir essen, wag sollen wir trinken, womit sollen wir uns kleiden?
Fragen , die heute fast zn Welträtscln aeworden sind. Der
Chemiker muß herbei nnd uns über das Ausschluß geben, was
unserem Magen frommt, und zahlreiche Mediziner grübeln
darüber nach: ob wir nns in rauhes Linnen oder in weiche Wolle
kleiden sollen. Man hat sogar zit zweifeln begonnen, ob reines
Onellwaffcr wirklich das beste durststillende Getränk ist. Eine
Wirrnis sondergleichen— so geht'S immer, wenn der Mensch
an Stelle des »»fehlbaren Instinkts den grübelnden Verstand
setzt, sagen die Natnrpredigcr . Man müßte sonach den Verstand
für ein Danaergeschenk halten. Doch im Ernst, der Ruf: Kehrt
zur Natur zurück! hat seine große Berechtigung, wir brauchen
das nicht erst mit Vernunstgründen zu beweisen, der Durst der
Menschheit nach Natur ist Beweis genug nnd auch die Massen¬
auflagen, welche Bücher wie dicsenigen Sebastian Kneipps,
Dr . Lahmanns und selbst die des phantastischen Adolf Just er¬
lebt haben, darf man füglich als Beweis anführen. Den meisten
Erfolg aber hatte F . E. Bilz  mit seinem, das gesamte Natur-
Heilverfahren umfassenden Werke: „Das neue Naturheiloer¬
fahren, Lehr- und Nachschlagebuch der naturgemäßen Lebens-
weise nnd Gesundheitspflege". Der „große Bilz", wie bas Buch
vielfach genannt wird , liegt setzt in einer drei starke Bände
<Lcrikv>lformnt> umfassenden „Million-Jubiläums -Ausgabe" vor.
Ans nahezu 3000 Seiten ist hier alles znsammengetragen, was in
das Gebiet der Natnrheilkunde schlägt. Das Bilzsche Buch ist
ein Nachschlagewerk größten Stils , eine Art Lexikon der Ge¬
sundheitspflege. Ich kann sagen, daß es mir ein' wenig schwül
geworden ist, als ich mich daran machte, das Werk rezensions¬
halber ans seine Borzüge hin zu studieren, denn es hat deren
eine solche Masse, daß sie in der Tat nicht so ohne weiteres fest¬
zustellen sind. Sein Hanptvorzug ist der: es ist ein Buch für den
Laien, für den Hausgebrauch, das in bezug auf Anwendung deS
Stoffes, ans seinen reichen, vielseitigen Inhalt , auf die Fülle
von Illustrationen und Chromotafeln das Vollkommenste ist, was
wir an Werken über das Naturhcilverfahren bis jetzt besitzen.
Ein weiterer Vorzug ist der, daß es dem Laien auch das Betz,
ständnis für die Anatomie des menschlichen Körpers betbringt.
Im ersten Teil des Buches werden sämtliche Krankheiten, alpha¬
betisch geordnet, aufgefüürt, und bei jeder Krankheit werden die
verschiedensten Behandlungsmethoden ausführlich geschildert.
Der zweite Teil behandelt die Anwcndungsformcn der naturge¬
mäßen Heilweisc und ein mehr denn 1000 Seiten starker
Supplement-Band' vervollständigt die beiden ersten Bände, so batz
nunmehr das ganze Werk lückenlos dasteht. Nichts ist ausge¬
lassen, was mit unseren leiblichen Bedürfnissennur einigermaße«
in Verbindung steht: das Buch ist von einer überwäjtigende»
Vielseitigkeit. Die Ausstattung des Werkes ist eine vorzügliche,
der Preis 125M.1 ein verhältnismäßig billiger. Die „Million.
Jnbiiänms -Ansgabe" dürfte somit nicht die letzte sein. ck.

* „L i e b e s o v f e r". Novellen von Agnes S cho e b e l,
mit zweifarbiger Umschlagszeichnnng von Hans Stubenranch.
Ecksteins Miniatur -Bibliothek Nr. 89. (Leipzig, G. Müllen
Mannfchc Verlagsbuchhandlung.1 Preis brosch. 1 M. In der»,
vorliegenden Novellenbande „Llebesopfer" von A. Schocbel
sehen wir eine Reihe Franenqcstalten an uns vorüberschweben,
die Augen mit Tränen gefüllt, die Stirn von geheimem Weh
zuckend, — ein Lächeln des Triumphes um die Lippen. Sie Me
erhoben sich über ihr Schicksal, sie alle brachten Opfer in heim,
licher Stille wie Märtyrerinnen , oder mit der stolzen Freiheit
der Siegerin . Der Ton der Erzählungen ist jedem einzelnen
Problem angepaßt, zum Teil von einem Hauch zarter Melan¬
cholie leicht verschleiert.

Amtliche Intrigen
Freiwillige Feuerwehr.
|g Zu dem 28 . Stiftungsfest der

Krieger - und Militär -Vereins
Wiesbaden ist die freiwillige Feuer¬
wehr tingelnden worden. Diejenigen
Mitglieder, welche sich an dem Sonn¬
tag , den 7. Airgttst 1984, nach-
rnittags 2 Uhr , stattsindenden

77— Festzuge beteiligen wollen , haben sich
mUniform nnd Helm am 7. d. Dt., nach.
Ä bis 1 Uhr, in dem Feuerwehr-Stationshof.
olllgasseg, einzufinden. *

Wiesbaden , den2. August 1904.
Die Branddirektion.

Mchtamtliche Anreisen

Biittner ’s

^HundGMiiiig
Sii'/i Hunde aller Rassen für Hof- II. Luxurzwccke.

«'ch langjährige Erfahrung im Fach habe ich
raffenreine Hundeu. liefeie zu bekannt

imvt ' Pressen ; auch nehme ich Hunde in Pension
(8„, lstsse die schwierigsten Krankheiten unter

"mnlie durch eiaeue Mittel ohne vorherige
Na. Bezahlung.
i°»rrant höchst. Herrschaften. Viele Aiierkcnnungeu.

^«legr .»»2idr . : Hüttner ** Hiindehaiidlung,
Telefon 3371.

^ rauritiusstras ze 12.
"de« Ptädchx,,, m d. Haushaltung erfahr., sucht

>ro»atsstelle in fein. Hause auf Std . od. lages-
Off. unter 4». SS « an d. Tagbl .-Vcrl.

Rheingauer

(ISininadiessig ) ,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt, d. h.
keimfrei hergestellt, daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf. 2125

Liter Mk. 0.30.
Wilh. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Fernsprecher No. 216.
Speziell für die feine Küche,

für Kenner u. Liebhaber eines
in sehr vielen Geschäften bis¬
her vermissten exquisiten
Salat - u. Mayonnaisen'
Essig mit garantirt 20 “/o
Weingehalf, genannt
Champagner-Essig

Flasche 35 Pfg.

Bruch- Aula «« V" Stück 4 Pf .,
Fleck- IVf §» r per St . 2 Pf ., 7 St . 10 Pf .,

Aufschlag- v per Schoppen 30 u. 40 Vf.
«mpfiehlt >1. Hornung & Co ., Häfnergasse 3.

!«r Vermietung
IfgagfalTr inm  Wohnungen,jr 3ininijern:c
auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

C. Zchcllenberg'schen Dosbuchdruckerei
Tanggaffe 27.

UU/VMUUtm V

Feinsten Angel-Schellfisch
per Pfund von 20 Pf . au.

Feinsten Cabliau
im Ausschnitt 40—50 Pf .,

l'owie ave übrigen Fische zu den billigsten Preisen
empfiehlt

Otto Hohlheyer . Fischhandlung»
Eleonorenstraße 1.

Kneifer verloren . Gegen Belohn.
abzugebcii Adelheidllraße 57, 1._

Flotter Schreiber nach Dictat ge-
sncht. Adresse M . htuptpostlagernd.

Wellritzstr.33
Freitag

auf dem Markte.
Frisch vom Fang in Fispaeknng

empfehlet

ff. Heilbutt im Ausschnitt 80 Pt.
ff. Seehecht ohne Kopfu. Gräten 60 PF.
ff. Cabliau | £ EZStäXXLr:-
Feinste Angelsc -helHische von —5 PT . an , lebendfr.

Tafel/ander Mk . ItzhtzlM ' . SCllleiC 70 Pf.

Kleine frisciie Salie, 3— 5-pffl., perPli .il
ff. Rheinsalm im Ausselmitt Mk.

Telephon 2234.

Hotinungcn ( I . imantle *) 50 —00 . » r . Schollen OO Pf .,
EBrnt schollen SO . Merlan * SO . Unkrelcn 50 Pf.

Täglich frisch geltaackerae Fische.
liielcr IlifickliasK «-, «rer . * rliel Ifllnclie . Btaclisliärln ^ e.
• .TBukrclen « Heilbutt e <c.

Neue Holländer Vollliäringe
Prima Superior Superior Milchner

St . 5 , ntz.  55 , St . 8 . flitz . OO , St . IO , I »tz , ’lk . I,tO,
Wirthe und 'NVioden erkäufer Engrospreise!



Kette 10. D»m»erstas . 4. August 1904._ Wiesbadener Tagblatt. Ave«d-A«saake

Miiner-TltrMMll.
Freitag , 8. d. M .,

abends 9 Ul>r,
i» unserer Turnhalle,

Platterstraste 16:

HaiiVl-Probe
-»in 27. Miltelrbeiiiisch.
Kreisturiifesti. Koblenz.

Unsere verebrten Mitglieder, sowie Freunde d.
Turnerei ladet hierzu ergebenst ein F494

Der Borstand.
NB. Nach derselben findet Besprechung der

Zonntag morgens 5°° Uhr abfahrenden Mitglieder
statt.

Wiesbadener !

Loge Plato.
greitatt , den 5. Slngnst , abends

st'/- Uhr : Letzte Dank- n. AbschicdS-
Borsteünng des bekannten Gedankenleser»
StnartCnmberlaiidu .nadeleine
die Schlaftänzerin. — Nene« Programm.
Karten bei Cig.-Hdlg. Meyer . Tel. 451,
* « ee *i Mie «, Bnchhdlg. I. imbartl,
zn Mk. 1.50, 1.20, 80, 50 Pf.

Kleine Preise.

Aepselk 5 Pf .. Pflaum, a. b. Steinaasse 29.

löOSer
Merolberger (Original)

*/» Sohoppen 30 Pf.

Jac. Krupp, Deutsches Haus.
' Bhot. <y .. D. ii. K.) ocrl. v. Rüdesbeimerstr.
b. Lanagaffe. Geo. Bel, abrna. Koldgaffe 17, H. 1.
Der „Verein der Kinderhorte für Mädchen"

sucht eine Hilfslehrerin , entweder eine gevrüfte
Lehrerin, event. Kindergärtnerin, oder auch eine
in der Kindercrziebung erfahrene Dame, welche
fick mit Ernst der sozialen Arbeit widmen wurde.
Offerten u. „Verein der Hiinderliorte“
*\ S » 1 an den Tagbl.-Perlag. P234

G . U.
Der „Krieger - u . Mtlitär -Berein"

dahier feiert am nächsten Samstag,
Sonntag und Montag sein Lst-jäyrigeS
Stiftungsfest und hat bierzn unseren
Verein in überaus ehrender Weise eingeladcn.

Die Hauptfcier vertheilt sich wie folgt:
Samstag, den6. d. M., Abend» 9 Uhr,
Cammers in der Turnhalle. Hcllmund-
straße 25: Sonntag , den 7., Vor¬
mittag» ll Uhr. Fenact daselbst.
Nachmittags 2 Uhr Feftzng uns
daraufhin Volksfest Unter den Eichen.

Wir eisuchen unsere verehrten Mit¬
glieder, der Einladung zn dcn obigen Vcr-
aiistallungctt recht zahlreich Folge zu leisten.
mSbesonderc wird znin Fcstzugc einer regen
Theilnahnic cnlgegengesehcn.

. Der Abmarsch znm Fcstzug am Sonntag
errolgt um 1 Uhr vom Vercinslokal aus.
Daselbst Zusammenkunft um '/ -I Uhr.

Die Anlegung von Orden und Abzeichen
bei obigen Festlichkeiten ist erwünscht.

Anzug: Dunkle Kleidung. F427
Der Vorstand.

Tüchtige jüngere Verkäuferin,
sowie 1. ZaufmSdchen per 1. September
sucht

A . Schwan , Marktstraste 21. I
Eine versecic Büglerin auf sofort gesucht

Fricdrichstrahe 14. Hinierb. Part.

Mädchen,
welche» etwas kochen kann, zu kleiner Familie

(zwei Personen) per sofort gesucht. Näh. beim
Portier Hotel „Grüner Wald".

Tausch.
Tausche mein Hans in Stnttgart mit

Wirtlifchafts - Koncesflon gegen Han» in
Frankfurt oder Wiesbaden und zable IN bis
15,000 Mk . heran». Offerten unter B . S33 -#
an Hunnen stein ch Vogler Frank-
fnrt a. M . F71

Terrain in Wiesbaden,
ca. 200 Ruthen, wird gegen Villa oder Haus, hier
oder auswärts , sofort

vertauscht.
Offerten unter r . » . «. «sri an Bndolk
V,..mne. Frankfurt a. M . l? k 7200) F13«

Immobilien.
Größere Grundstück« nächst dem « ene«

Bahnhof » Thtelemstr . , zn kaufen gesucht.
Aniin , Ali »indt , Schiersteinerstraße 13.

Sbampooniren
Preis 1 ülli . mit Tntresfrisur.H fliorCPll fioldjfnne 18,. WlCIStll . Kckc V,anirffn . sc.

Besseres Mädchen, in der Kinderstube
ersahrcn, möchte dcn Mittag über Kinder be¬
aufsichtigen. Off. ». H SS » a. d. Tagbl.-V.

WK" Ag . Buchhalter sucht in seiner freien
Zeit Nebenbeschäftigung in Bücherbeitragen re.
Offerte» unter 11. SS » an den Tagbl.-Veilaa.

Herrenwäsche z. Waschenn. Bügeln auf Neu
wird angen. Rauentbalerstraße  8 , Htb. 1._

Kleiderbmten
bi« 1. September wegen Ausverkauf unter Fabrik
preis. Akad. Zuschneide-Schnle, Vahnbofstr. 6. H. 2.

Zn meinem Heim finden unbemittelte
Damen aus guten Ständen nnentaeltl. Anfiiahine
gegen angevaßte Dienstleistung. Näh. Lebrstr. 11

Darlehen von 100 >Mk. gegen
Sicherheit. Offerte» nntcr

1 . S » 1 an den Taabl .-Vc rlag.
Jemand

Suche
Wer leibt Jemand in großer

500 Mk. gegen Sicherheit? Offerten
an den Taadl.-Perlag._

Verlegenheit
u. H . L » l

9, 2. -öth. 2Phmmlogin gif '1“■
Zwei «ev. f.

ileichen Anschluß
gev. j. Damen in kausm. Stellung

w. aleicken Anschluß zu Spaziergängen. Offerten
unter ll . 830 an den Tagbi.-Verlaa.

^trhrifpr 30 •9 al,re- evangel.
ülVlltU ; mir einem ordentlichen Mädchen

gesetzten Alter» bekannt zu werden zweck» Heirat.
Offerten unter IS. 881 an den Tagbl.-Verlag

Was ich für uns tun kon..
„Es — kan. glücken." Sorge Dich
Dich. I . bl. tr.

geschab:
nicht. Erbole

r.

Danksagung.
Aufrichtigen Dank sagen wir hiermit Allen, welche so innigen Anteil an dem

Verluste unseres guten Kinde»,

Adolf.
nahmen, e» zur letzten Rnbestätte geleiteten, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumcn-
spende». Besondere Anerkennung dem Herrn Pfarrer Schiosfer für die Grabrede und
Trostspcnde.

Wiesbaden , d-n 4. August 1904.
Adam Lens, Bäckermeister, und Fra «, Oranienstraße 51.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen Denen, welche so innigen Anteil nahmen an

dem schweren Verluste unserer lieben Tochter und Nichte,

Fräulein Elisabeth Würfel,
für die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrer Schützler, sowie für die
reichen Blumenspendcn.

Familie Würfet . Schlachthausstraße 13.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem herben Verluste

unseres nun in Gott ruhenden lieben Verstorbenen,

Herr« Karl Kimtirl.
Schreinerineister,

sagen wir Allen, insbesondere dem Männergesang-Verein „Concordia", der
„Tischler-Zwangsinnung", seinen Arbeitern. Freunden und Kollegen, dem Herrn
Pfarrer Schlosser für seine überaus trostreiche Grabrede, sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden aufrichtigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Johaima Klrnüet.

Todes -Arrxeige.
(Statt jeder besonderen Mitteilung.)

Heute Nachmittag4 Uhr ist hier auf der Reise nach der Schweiz unser lieber Gatte, Vater, Schwieger¬
vater und Großvater,

Dekan a.D. Wilhelm Metze,
Ritter mehrerer Orden,

nach kurzem Krankenlager sanft in dem Herrn entschlafen.
Heidrtberg , den3. August 1904. Die trauernden Hinterbliebenen:

Mathilde Wietze, geb. Mein?.
Mathilde Wietze,
Karl Wiehe, Hanptmannu. Batterie-Chef im Feldartillerie-Negiment 59, Köln,
Wttilie Lünhet , geb. Wietze,
Ferdinand Knntzel, Amtsgerichtsrat, Trier,
Glfriede Wietze, geb. Freiin von Mühl,

und vier Enkel.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dcn6. August, um 5 Uhr nachmittags, in Heidelderg »im

der Friedhofskapelle aus statt. 2183

Ans den Dohhoimer Ciuill >.i,idi >rrgjsterm
Geboren. 15. Juli : dem Schlosser August öer-

ma»n Naget r. i\ , Wilhelmine Auguste. 16. Juli:
dem Taglöhner Johannes Keßler<•. T , Jodanmlte
Dina. 18. Juli : dein Schlaffer Karl Letzi»« e.
S ., Carl Eduard .Hermann: dem Schreiner Carl
Schmid e. T., Christine. 21. Juli : dein Tünch»
Philipp Haberstackc. S .. Adolf. 22. Juli : de«
Schlosser Heinrich Carl Lorenz Jung e. S.,
Georg Lorenz. 20. Juli : dem Maurer B̂tltjelat
Müller f. Amalie. 24. Juli : dem Ziiiimer-
mann Friedrich Hcdtlcr e. T.. Luise Helcue.
23. Juli : dem Tüncher Wilhelm Christian Roß»
e T , Wilhelmine. 80. Juli : dem Tüncher
-vriedrich Philipp Wilhelm Silbereisene. S ., Emu.

Bcrchelicht. 16. Juli : Maurer Friedrich Chriümn
Schnell mit Amalie Wilhelmine Lina Schnuds-
23. Juli : Techniker Carl Wilhelm Fnsia
Amalie Lonüaiiseii; Maurer Wilhelm Debil»
mit Mina Grieß. 30. Juli : Maurer Lom»
Nlartin mit Pliilippinc Wilhelmine lltoffel-

Gestorben. 19. Juli : Wilhelmine, T. de»Tüncher»
Wilhelm BI idner. 5 M. 24. Juli : W!l>e"U'
S . des Schlossers Wilhelm Bernhard Jörgen»
hau«, 11 Tg. 30. Juli : Maiirernieister Fricdnq
Wilhelm Quint, 41 I.

Ans auswärtryrtr Aritnngcn und nach
dir -cte» Mitthrilnnge ».

Geboren. Ein Sohn : Herrn ObericMnanpVoellch
Kolmar i. E. Herrn Ingenieur Julius « chumk
Wiimersdois-Bcrlin. Herrn Pfarrer Niew-tt"'
Halle a. d. S . Herrn prakt. Arzt MW-ßbO« '
Ziegenhal». Herrn Leutnant Grau, § c»sb>»S-
— Eine Tochter: Herr» Rechtsanwalt Leim»»?,
Danzig—Langfuhr. Herrn Jnstizrath Klei»,
Düsseldorf. . . ,

Verlobt. Fränl . Emma Warimann mit vsir
Negirriings-Banmeistcr Han« Benndori, Dresoc
Fränl . Eva Homberg mit Herrn Assessor Ha»
Harncy. Barmen. Fränl . Esther von Kleiitw
Herrn Gerd Wilhelm von Levetzow, Bcign
a. d. P .- Gossow. Fränl . Alexandra von Koa-
rowski mit Herrn Negicrniigs-Assessor Axel voizz
Rappard, Schlewig—Maricnwerber.

Verehelicht. Herr Oberlehrer Di\ phil. W>>h"
Becher mit Fränl . Margarethe Seidel, Leim«-
Herr CoiitroUinspector Schultz niit
Margarethe Rade», Ncnstettin—Schwedt •
Herr Realschullehrer August Donhanscr u>»A
Fränl . Eniilic Hartmanii, Aschnffcnbnrg.

lestorbeu. Herr General d. Inf . z. D.
Freiherr v. Hilger», Baden-Baden. Herr j,

ettNikolaus von Rauch, Stolp . Herr Hemd
Herr von Münchhausen, AllhauS— Leitzka». -
Geh. Kgl. Snnitäirraih vr . meä. Karl
Gliörard. Elberfeld. Herr Notar iinb3 u,t¥
I . Haggemüller, München. Herr Gencraw,
Ur. msll. Moritz Ncuhoefer, Müllchen.
Fabrikbesitzer Gustav Jverning, Plagdeburg.
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